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Schritt für Schritt 
bricht ſich die Erkenutniß Bahn, daß die In⸗ 
tereſſen des Mittelſtandes, die Intereſſen von 
Landwirthſchaft, Handwerk und Kleinkauf⸗ 
mannſchaft durchaus ſolidariſche ſind, daß alle 
drei ſich gegen einen gemeinſamen Feind, das 
internationale Großkapital, zu wehren haben, 
und daß ein Erfolg nur dann zu erwarten 
iſt, wenn ſie Schulter an Schulter gegen das⸗ 
ſelbe vorgehen. — Einen Beweis dafür bil⸗ 
dete die in Berlin in den Arminhallen am 
Mittwoch abgehaltene Verſammlung des 
„Bundes der Handel- und Gewerbetreibenden“, 
welche einberufen war, um Stellung zu der in 
Ausſicht ſtehenden Geſetzesvorlage über die 
Beſteuerung der Waarenhäuſer zu nehmen. 
Nachdem Kommerzienrath Liſſauer auf die 
Nothwendigkeit derſelben in einer ausführ⸗ 
lichen Rede hingewieſen hatte, ergriffen in der 
Debatte alle drei Herren vom Vorſtande des 
Bundes der Landwirthe, die Abgeordneten 
von Wangenheim, Dr. Roeſicke und 
Diederich Hahn nach einander unter leb⸗ 
haftem Beifall der Verſammlung das Wort. 
Herr von Wangenheim erklärte die Mittel⸗ 
ſtandsfrage für eine hochpatriotiſche, da es 
nur dann ums Vaterland gut ſtehen könne, 
wenn ein ſtarker Mittelſtand vorhanden ſei. 
Dr Roeſicke wies hauptſächlich den Vorwurf 
zurück, als wolle man durch eine Waaren⸗ 
hausſteuer die Großbetriebe erdroſſeln. Dem 
Staate müſſe aber in erſter Linie daran 
liegen, die Allgemeinheit zu fördern und der 
Reellität und Solidität wieder zu ihrem 
Rechte zu verhelfen. Dr. Diederich Hahn 
übte eine herbe Kritik an dem letzten Städte⸗ 
tag und an dem mancheſterlichen Standpunkte 
mancher Geheimräthe. Dem kleinen Hand⸗ 
werk müſſe unter allen Umſtäuden geholfen 
werden, da es viel ſchlechter daſtehe, als die 
Landwirthſchaft. Der Bund der Landwirthe 
werde auch weiterhin mit aller Entſchieden⸗ 
heit im Parlament für den Mittelſtand ein⸗ 
treten. 

Die Korreſpondenz des „Bundes der Land⸗ 
wirthe“ ſchreibt dazu: Wer vor drei, vier 
Jahren vorausgeſagt hätte, daß die Leiter der 
„gemeingefährlichen Agrarier“ in der liberal⸗ 
demokratiſchen Reichshauptſtadt, in einer Ver⸗ 
ſammlung von Kaufleuten, deren Exiſtenz der 
Bund ja bekanntlich durch ſeine Forderungen 
aufs ſchwerſte bedrohen ſoll, ſprechen und mit 
ihren Ausführungen Beifall erzielen würden, 
— — —— — —— — —— — 


Allein durchs Leben. 
Von H. Oehmke. 


(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung) 

„Nach einem tiefen Athemzuge öffnete fie 
die Thür, die einen ſchrillen Ton von 
ſich gab. 

Das große, prächtig möblirte Zimmer 
war leer, nach wenigen Minuten erſchien 
jedoch ein junger Burſche, der ſie nach 
ihrem Begehr fragte, und nachdem ſie dieſes 
genannt, ſie durch viele Zimmer hindurch in 
ein großes, behagliches Gemach geleitete, in 
deſſen Mitte an einem mächtigen Schreibtiſch 
ein weißbärtiger Herr ſaß, der ſie bei ihrem 
Nähertreten durch ſeine Brille ſcharf, aber 
nicht unfreundlich anſah. 

„„In welchem Geſchäfte waren Sie bisher 
thätig, und aus welchem Grunde wollen Sie 
dieſen Platz verlaſſen?“ fragte er, nachdem 
ſie ihr Anliegen vorgebracht. 

Meta ſchrak zuſammen. 

„Ich habe noch nie eine Stellung be⸗ 
kleidet,“ ſtotterte ſie erröthend. 

„Hm, hm,“ machte der alte Herr, an 
ſeiner Brille reibend und ſie dann von 
neuem anſehend. Seine Muſterung ſchien 
zu Metas Gunſten ausgefallen zu ſein, denn 
er lud ſie jetzt freundlichſt ein, ſich zu ſetzen. 

Womit haben Sie ſich denn bisher be⸗ 
ſchäftigt? Sie haben doch irgend welche 
Zeugniſſe, Empfehlungen oder ſo etwas?“ 

„Auch damit kann ich leider nicht dienen,“ 
ſagte Meta niedergeſchlagen; „ich lebte bis 
dahin im Hauſe der Eltern. Nach ihrem 
Verluſte —“, ſie wies auf ihr ſchwarzes Kleid. 


der wäre entſchieden nicht ſchlecht ausgelacht 
worden. Die Zeiten, die wirthſchaftspoltii⸗ 
ſchen Anſchauungen haben ſich gewaltig ver⸗ 
ändert! Auch der reelle kleine Kaufmann 
hat einſehen gelernt, daß er vom Liberalis⸗ 
mus nichts zu erwarten hat, daß dieſer ihn 
unter der Parole der „wirthſchaftlichen Frei⸗ 
heit“ unrettbar dem „wirthſchaftlichen Ruin“ 
entgegenführt. Der Kaufmannsſtand ſieht 
ſich daher nach anderen Vertretern ſeiner In⸗ 
tereſſen um, die den Geiſt der Zeit begriffen 
haben, die Mannes genug find, die ganze 
Weisheit „liberaler“ wirthſchaftspolitiſcher An⸗ 
ſchauung, die die Knechtung des Kleinen durch 
den Großen, des Schwachen durch den Starken 
bedeutet, über Bord zu werfen und eine ziel⸗ 
bewußte, geſunde Intereſſenpolitik, die Politik 
des Schutzes der nationalen Arbeit, zu ver⸗ 
folgen. 5 


Ergebniſſe des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzes. 


Nach der im Reichsverſicherungsamt ge— 
fertigten Zuſammenſtellung, welche auf den 
Mittheilungen der Vorſtände der Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsanſtalten und der zu⸗ 
gelaſſenen Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug 
die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten des In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 
von den 31 Verſicherungsanſtalten und den 
9 vorhandenen Kaſſeneinrichtungen bewillig⸗ 
ten In validenrenten bis zum 31. De⸗ 
zember 1897 296 452, bis zum 31. März 1898 
317095, bis zum 30. Juni 1898 339 075, 
bis zum 30. September 1898 360 253 und 
bis zum 31. Dezember 1898 381275; davon 
ſind infolge Todes oder Auswanderung der 
Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit, Bezuges von Unfallrenten oder 
aus anderen Gründen weggefallen bis zum 
31. Dezember 1897 85593, bis zum 31. 
März 1898 93 192, bis zum 30. Juni 1898 
100 407, bis zum 30. September 1888 
107598 und bis zum 31. Dezember 1898 
116 376, ſodaß am 1. Januar 1898 210859, 
am 1. April 1898 223903 am 1. Juli 1898 
238 668, am 1. Oktober 1898 252 655 und 
ER 1. Januar 1899 264899 Invalidenrenten 
iefen. 

Die Zahl der bewilligten Altersrenten 
betrug bis zum 31. Dezember 1897 318 409, 
bis zum 31. März 1898 323 854, bis zum 30. 
Juni 1898 328676, bis 30. September 1898 


333064 und bis zum 31. Dezember 1898 
337929; davon ſind infolge Todes oder 
Auswanderung der Berechtigten oder aus 
anderen Gründen weggefallen bis zum 31. 
Dezember 1897 114 765, bis zum 31. März 
1898 120 462, bis zum 30. Juni 1898 
126046, bis zum 30. September 1898 
130980 und bis zum 31. Dezember 1898 
136 600, ſodaß am 1. Januar 1898 203 644, 
am 1. April 1898 203 392, am 1. Juli 1898 
202 630, am 1. Oktober 1898 202 084 und 
am 1. Januar 1899 201 329 Altersrenten 
liefen. 

Beitragserſtattungen ſind be⸗ 
willigt bis zum 31. Dezember 1897 an 
weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten 
ſind, 171392 und an die Hinterbliebenen 
von Verſicherten 41591, zuſammen 212 983, 
bis zum 31. März 1898 200 205 und 
48 116, zuſammen 248321, bis zum 30. Juni 
1898 231601 und 44824, zuſammen 
286425, bis zum 30. September 1898 
258 057 und 61294, zuſammen 319 351, und 
bis zum 31. Dezember 1898 293 374 und 
67361, zuſammen 360735. Hiernach iſt in 
der Zahl der laufenden Invalidenrenten 
während des Jahres 1898 wiederum eine 
ziemlich gleichmäßige, erhebliche Steigerung 
eingetreten, während die Zahl der laufenden 
Altersrenten weiter langſam zurückgegangen 
iſt, dergeſtalt, daß ſie am 31. Dezember 1898 
bereits um rund 63 000 hinter der Zahl der 
gleichzeitig laufenden Altersrenten zurück⸗ 
blieb. Die Beitragserſtattungen haben 
gegen das Jahr 1897 eine nicht unbeträcht⸗ 
liche Zunahme erfahren. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
erfährt, die Annahme der „Kölniſchen Ztg.“, 
daß die Vorlegung aller für Preußen erfor⸗ 
derlichen Ausführungsgeſetzentwürfe zu dem 
bürgerlichen Geſetzbuch in der be⸗ 
gonnenen regelmäßigen Tagung des Land⸗ 
tages nicht völlig geſichert erſcheine, da die 
Ausarbeitung derſelben und der Nebengeſetze 
nicht entſprechend gefördert ſei, entbehre der 
Begründung. Die Entwürfe ſeien in der 
Hauptſache vollendet, die wichtigſten würden 
ſchon in den nächſten Tagen dem Landtage 
zugehen. An der Nothwendigkeit einer Herbſt⸗ 
ſeſſion zur Durchberathung der Entwürfe ſei 
bisher an zmaßgebender Stelle nicht gedacht. 


„So, ſo,“ brummte Herr Thompſon, 
wobei er mehrere Male mit dem Kopfe 
nickte und wiederum ſeine Brille abnahm 
und aufſetzte. „Traurig, allerdings — jedoch 
auf eine Anfängerin habe ich nicht gerechnet, 
als ich mich dazu entſchloß, eine Dame zu 
engagiren!“ Er ſah ſie wieder forſchend an. 

Meta ſtand auf, um ſich zu empfehlen. 
„Nun, bleiben Sie nur noch ſitzen und 
machen Sie nicht ein ſo trauriges Geſicht 
. . . Stehen Sie denn ganz allein da?“ 

„Ich lebe mit meinen Brüdern zuſammen?“ 

„So, das iſt etwas anderes,“ meinte 
Herr Thompſon. „Welche Stellung nehmen 
denn dieſe Herren ein, ſind ſie nicht in der 
Lage, für ihre Schweſter zu ſorgen!“ 

Der alte Herr hatte ſo etwas Vertrauen⸗ 
erweckendes in ſeinen Augen, in ſeiner 
Stimme, daß Metas Zurückhaltung ſchwand 


und ſie ſchließlich ganz freimüthig ihre 
Lage ſchilderte. a 
Herr Thompſon hörte mit fichtlicher 


Theilnahme zu. 

„So jung und ſo muthig, das gefällt 
mir.“ Wie ſteht es mit den Kenntniſſen? 
Von einem kaufmänniſchen Geſchäft haben 
Sie natürlich keine Ahnung — müſſen alſo 
ſehr fleißig ſein. Etwas engliſch? ... ja? 
und das iſt ſchon etwas. Stenographie? — 
Meta ſah ihn groß an... nicht? nun, da 
müſſen Sie noch fleißiger ſein. Maſchinen⸗ 
ſchreiben — auch nicht? Dann bitte, ſchreiben 
Sie einmal Ihren Namen — gut, ſehr gut!“ 
. . Er putzte wieder an feiner Brille, ſetzte 
ſie auf und ſah Meta unverwandt an. 

„Ich will es mit Ihnen verſuchen,“ ſagte 
er nach einer Pauſe, während deren Meta 


vergeblich gegen ihr Herzklofen ankämpfte. 
„Sie gefallen mir. In Ihrer Stimme, in 
Ihren Augen iſt etwas — nun alſo, Sie 
bleiben bei uns. Freilich, ein großes Ge⸗ 
halt können wir Ihnen nicht gleich be⸗ 
willigen. Arbeiten Sie ſich ein, wie ich es 
wünſche und hoffe, ſo werden wir Sie im nächſten 
Jahre nicht vergeſſen. Glauben Sie, daß 
Sie mit 60 Mark monatlich vorläufig 
reichen können?“ 

Metas Herz pochte hoch auf vor Freude; 
ſie war nicht im Stande, anders als mit einem 
lebhaften Kopfnicken und einem feuchten 
Dankesblick zu antworten. i 

„Gut, gut, ... dann laſſen Sie ſich von 
Liſeke zu meinem Geſchäftsleiter führen, in 
deſſen Zimmer und unter deſſen Auſſicht 
Sie arbeiten werden. Die Bureauſtunden 
ſind von 9 bis 4 Uhr. Wenn Sie wollen, 
können Sie gleich morgen eintreten!“ 

„Der Geſchäftsdiener führte Meta in ein 
einfenſtriges Zimmer mit vielen Bücher⸗ 
regalen und einem Doppelſchreibpult. 

„Hier iſt das neue Fräulein, läßt der 
Herr ſagen ...“ 

Der Angeredete, ein kleiner, verwachſener 
Herr von etwa 50 Jahren mit einem ange⸗ 
nehmen Geſicht, begrüßte Meta äußerſt 
höflich, machte ſie mit den noch im Geſchäft 
befindlichen Herren bekannt und empfahl 
ihr dann noch, ſtets recht pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen, da Herr Thompſon hierauf einen 
großen Werth lege. 

Es war ganz finſter geworden, als Meta 
wieder zu Hauſe anlangte. Raſch bereitete 
ſie für die armen Jungen ein einfaches 


Abendbrot, Eierkuchen, ihr Lieblingsgericht, 


* 


Die dem Abgeordneten Richter naheſtehende 
„Freiſinnige Zeitung“ iſt begreiflicher Weiſe 
mit dem Ergebniß der Berathung der von 
den Freiſinnigen im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe eingebrachten Interpellation über 
die Ausweiſungen aus Nord. 
ſchleswig nicht zufrieden. Die Ent⸗ 
täuſchung ſpiegelt ſich in einem Artikel des 
Blattes wieder, der folgenden Satz enthält: 
„Der Verlauf der Verhandlung hat in keiner 
Weiſe die Erwartung der Chauviniſten auf 
eine große, impoſante Kundgebung für die 
Ausweiſungspolitik efrüllt.“ — Wenn man 
das lieſt, ſo fragt man ſich mit Erſtaunen, 
ob denn die „Chauviniſten“ die Aktion im 
Landtage inſzenirt haben und nicht die Frei: 
ſinnigen. Da der Miniſter des Innern that⸗ 
ſächlich die freiſinnigen Behauptungen glän⸗ 
zend widerlegt hat, ſo könnte man nach 
obigem beinahe glauben, er habe ſich die 
Interpellation bei dem Abgeordneten Richter 
beſtellt. In Wirklichkeit jedoch gedachten die 
Freiſinnigen, im Abgeordnetenhauſe der Re⸗ 
gierung eine Niederlage bereiten, eine große 
Demonſtration gegen die Ausweiſungen ins 
Werk ſetzen zu können. Nachdem ſie aber, 
von den erwarteten Bundesgenoſſen allein 
gelaſſen, ſowohl durch die ſachlichen Feſt⸗ 
ſtellungen, wie durch die Brandmarkung ihres 
nur dem Auslande dienlichen Verhaltens ſelbſt 
ſchwer aufs Haupt geſchlagen waren, entſtellt 
die „Freiſinnige Zeitung“ einfach die Herkunft 
und die Bedeutung der Aktion. Wenn nach 
ihrer Auslaſſung eine impoſante Kundgebung 
für die Ausweiſungs⸗ Politik zu erwarten 


war, würden dann die Freiſinnigen wohl die 


Sache vorgebracht haben? So national ſind 
ſie leider noch nicht. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
Erlaß, wonach auf Grund des Geſetzes 
vom 31. März 1898 betreffend die Aufnahme 
einer Anleihe für Zwecke des Reichsheeres, 
der Marine und der Reichseiſenbahnen ein 
Betrag von 55629 991 Mark durch eine An⸗ 
leihe zu beſchaffen iſt. Der Zinsfuß iſt 
dreiprozentig. Die Deutſche Bank hat die 200 
Millionen Konſols zum Kourſe von 91% 
Prozent übernommen; fie würden zum Kourſe 
von 92 Prozent zur Subſkription aufgelegt. 
Die Initiative zum Abkommen mit der 
Deutſchen Bank iſt, wie die „National⸗Ztg.“ 
hört, von der Regierung ergriffen worden. 


und dann ſetzte ſie ſich, um den Geſchwiſtern 
in Prenzlau ihr Glück zu verkünden. 


Es erfolgte poſtwendend Antwort. Suft 
war durchaus nicht entzückt von Metas 
„Glück“. Sie fand das einfach shoking, 
den ganzen Tag im ſtaubigen Komtoir mit 
lauter Männern zuſammen am Schreibpult 
ſtehen zu müſſen. „Liebſtes Olling!“ ſchrieb 
ſie, „ſei doch vernünftig und gieb Deine 
abenteuerlichen Pläne auf, ſo lange es noch 
Zeit iſt. Haſt Du denn wirklich kein Ver⸗ 
ſtändniß dafür, wie unweiblich Dein Thun 
iſt? Selbſt Ernſt, der doch ſonſt immer 
Deine Partei ergreift und der Dich, nebenbei 
bemerkt, bisher für ſo eine Art Märtyrerin 
angeſehen hat, — auch er ſagt, er hätte doch 
gedacht, daß Du etwas mehr Rückſicht 
auf uns nehmen würdeſt. Alſo, Meta, Alte, 
Gute, ſei brav, laß all den Unſinn und 
komme zu uns. Ich habe ſolch großes 
Verlangen nach meinem Hausmütterchen; 
das Leben hier iſt ſchrecklich. Ernſt iſt den 
ganzen Tag über Land, und Suſi, Dein ge⸗ 
liebter Schmetterling, hockt allein in den 
großen Zimmern und grämt ſich.“ 


Auch Dr. Waldow hatte ein paar Zeilen 
eingeſandt. „Ich verehre und bewundere Sie, 
liebe Schwägerin — wie es um Metas 
Lippen zuckte, als ſie dies las — ob Ihres 
Muthes und Ihrer Willenskraft. Trotzdem 
muß ich mich aber Suſis Bitten anſchließen 
und meine Ihnen ſo oft gemachten Vorſchläge 
wiederholen: Schicken Sie Fritz und Georg 
in eine Erziehungsanſtalt — Sie wiſſen, 
daß ich gern, ſoviel in meinen Kräften ſteht, 
dazu beitragen werde, dies zu ermöglichen — 
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Zwiſcheun Oeſterreich und Rußland 
ſteht nach einem Wiener Telegramm des 
Londoner „Morning Leader“ der Abſchluß 
eines zeitweiligen Abkommens bevor, das 
beide Mächte zu gewiſſen Maßregeln ver⸗ 
pflichtet, die die drohende Gefahr ernſter 
Wirren in Macedonien überwinden ſollen. 
Als vorläufiger Schritt wurden die öſter⸗ 
reichiſchen und die ruſſiſchen Konſuls in 
Macedonien angewieſen, die Unzufriedenen, 
mit denen ſie in Berührung kommen, vor 
übereilten politiſchen Unternehmungen zu 
warnen. 

Peſter Blättermeldungen zufolge nähern 
ſich die Kompromißverhandlungen zwiſchen 
der vereinigten Oppoſition und der Regierung 
ihrem Abſchluſſe. Einem getroffenen Ueber⸗ 
einkommen zufolge werde, wie es heißt, die 
Obſtruktion, welche ſeit Neujahr im Abge⸗ 
ordnetenhauſe andauert, eingeſtellt werden. 
Das Haus, in welchem ſeit ſechs Wochen der 
Alterspräſident Madarsz den Vorſitz führt, 
werde ein Präſidium wählen. Ferner werde 
die durch die Obſtruktion verhinderte 
Votirung der Indemnität, des Ausgleichs⸗ 
proviſoriums mit Oeſterreich mit Kroatien, 
ſowie des Rekrutenkontingents ſtattfinden. 
Schließlich ſei eine Reviſion der Hausordnung 
geplant, um die Obſtruktion künftighin zu 
verhindern. Hiernach werde das Kabinet 
Banffy feine Demiſſion einreichen. Dieſe 
Punktationen ſeien formell noch nicht end⸗ 
giltig vereinbart, ihr Zuſtandekommen gelte 
indes als höchſt wahrſcheinlich. 

Die italieniſche Kammer genehmigte 
das franzöſiſch⸗italieniſche Handelsabkommen 
in geheimer Abſtimmung mit 226 gegen 34 
Stimmen. 

Die Reviſion des Dreyfus⸗Pro⸗ 
zeſſes ſoll der Kriminalkammer entzogen 
werden. Der Miniſterrath beſchloß am 
Sonnabend, daß der Juſtizminiſter am Mon⸗ 
tag in der Deputirtenkammer einen Geſetz⸗ 
entwurf einbringen ſolle, wonach Reviſions⸗ 
ſachen durch alle Kammern des Kaſſations⸗ 
hofes im Verein abgeurtheilt werden ſollen, 
während die Kriminalkammer, nachdem ſie 
ſich für die Zuläſſigkeit der betreffenden Re⸗ 
viſionsgeſuche ausgeſprochen, zu einer vorbe⸗ 


reitenden Unterſuchung ſchreiten ſoll, die 


durch eine Kommiſſion von mehr als dreien 
ihrer Mitglieder zu führen iſt. — In dem 
Motivenbericht zu dieſem Geſetzentwurfe wird 
die Regierung die Schlußanträge des Be⸗ 
richtes Mazeaus mittheilen, in welchem es 
heißt: Aus den vorangegangenen Thatſachen 
ergiebt ſich, daß es rathſamer wäre, die 
Urtheilsſprechung nicht der Kriminalkammer 
allein anzuvertrauen. Die in dem Berichte 
Mazeaus angeführten Thatſachen find in⸗ 
deſſen nicht der Art, daß ſie zu Disziplinar⸗ 
ſtrafen gegen die Richter Anlaß bieten 
könnten, deren Verhalten die Enquete herbei⸗ 
führte. Der „Figaro“ glaubt, die Depu⸗ 
tirtenkammer werde den Geſetzentwurf trotz 
der Oppoſition des Ausſchuſſes annehmen. 
„Siecle* bemerkt, der Senat werde den Ge⸗ 
ſetzentwurf wahrſcheinlich ablehnen, wodurch 
ein gefahrvoller Konflikt entſtehen würde. — 
In der Deputirtenkammer wünſchte Caſtelin 
am Freitag die Regierung zu interpelliren, 
ob ſie gedenke, der Kriminalkammer des 
Kaſſationshofes die Reviſion des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes zu entziehen. Miniſterpräſident 
Dupuy fordert aber die Vertagung der 
Interpellation um einen Mouat, und Caſtelin 
erklärte ſich damit einverſtanden. — Quesnay 
de Beaurepaire erklärt im „Echo de Paris“, 


daß die Unterſuchung wegen der Bard be- 
treffenden Zwiſchenfälle nur dem Anſcheine 
nach von den Richtern Mazeau, Dareſte und 
Voiſin, in Wirklichkeit aber von dem Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuy und dem Juſtizminiſter 
Lebret geführt werde. Dieſe ſeien über den 
Grad der Schuld gewiſſer Richter in Schrecken 
gerathen und würden optimiſtiſche Noten 
veröffentlichen laſſen, um die Oeffentlichkeit 
darauf vorzubereiten, an die Unſchuld der 
beſchuldigten Mitglieder der Kriminalkammer 
zu glauben. — Weiter wird aus Paris 
gemeldet: Die Regierung hofft, daß ſie den 
Zuſatz⸗ Paragraphen des Reviſionsgeſetzes, 
welcher für alle Reviſionsfälle gelten ſoll, 
Mitte Februar durchgebracht haben wird. 
Der Widerſtand des Senats dürfte ſich über⸗ 
winden laſſen. Wahrſcheinlich wird infolge 
der dem Kaſſationshofe neu erwachſenden 
Arbeit die Zahl der Mitglieder, die gegen⸗ 
wärtig 45 beträgt, vermehrt werden. Infolge 
dieſes Umſtandes iſt das Endreſultat unbe⸗ 
rechenbar. — Die Miniſter Dupuy und 
Lebret konferirten Sonnabend im Palais 
Bonrbon mit der Kammer⸗Kommiſſion, welche 
mit Prüfung verſchiedener Anträge, betreffend 
die Reviſion in Prozeſſen, betraut iſt. 
Dupuy erklärte, die Kommiſſion ſei ſeiner 
Zeit in einer Stimmung eingeſetzt worden, 
welche den Vorſchlägen, der Kriminalkammer 
die Reviſion des Dreyfusprozeſſes zu ent⸗ 
ziehen, abgeneigt geweſen ſei. Die Regierung 
habe dieſe Meinung damals getheilt. In⸗ 
zwiſchen ſeien aber andere Verhältniſſe ein⸗ 
getreten, und die Regierung werde am Mon⸗ 
tag die angekündigte Vorlage einbringen, die 
Reviſion dem geſammten Kaſſationshofe zu 
überweiſen. 

Nach einer Meldung aus Madrid werden 
die Cortes am 20. Februar zujammeutreten. 
Die Regierung wird wegen der Abtretung der 
Philippinen einen Indemnitätsantrag ein⸗ 
bringen. Wie es heißt, ſoll die Tagung nur 
von kurzer Dauer ſein, und werde der Mi⸗ 
niſterpräſident Sagaſta ſodann der Königin⸗ 
Regentin die Vertrauensfrage ſtellen. — Der 
„Reforma“ zufolge ſei davon die Rede, das 
Kabinet durch Perſönlichkeiten aus den Gruppen 
Gamazos und Montero Rios zu ſtärken. 

Das portugieſiſche Budget für das 
Jahr 1899/1900 weiſt ein Defizit von 1546 
Contos Reis auf, welches der Finanzminiſter 
aus den Ergebniſſen adminiſtrativer Maß⸗ 
nahmen decken wird. 

Su England hielt Lord Asquith am 
Freitag in Darwen eine Rede, in welcher 
er ausführte, daß die jüngſten Ereigniſſe 
durch Zerſtörung gefährlicher Irrthümer die 
Chancen eines andauernden guten Einver⸗ 
nehmens zwiſchen Großbritannien und Frank⸗ 
reich in ſehr hohem Grade gefördert hätten. 
Asquith beſprach ſodann die Wichtigkeit der 
Herbeiführung einer dauernden Verſtändigung 
zwiſchen Großbritannien und Rußland in Aſien. 

Das Igefammte bulgariſche Kablnet 
hat ſeine Entlaſſung gegeben. Grekow iſt 
mit der Bildung eines Koalitions⸗Kabinets 
betraut worden. 

Die Ramazanfahrt des Sultans ver⸗ 
lief am Freitag in üblicher Weiſe. Die 
Fahrt nach Stambul und zurück erfolgte auf 
dem Waſſerwege. Zu dieſer öffiziöſen Mel⸗ 
dung des „Wolff'ſchen Bureaus“ ſteht eine 
„Times“⸗Meldung im Gegenſatz, daß ein 
Komplott gegen den Sultan entdeckt 
wurde. Am Freitag, während der Zere⸗ 
monie des Küſſens des Prophetenmantels, 
ſollte Abdul Hamid ermordet werden. Der 
— : —— —— 


Anſchlag wurde von einem der Verſchwörer 
der Polizei verrathen, die durch die übereilte 
Verhaftung von vier Perſonen die Flucht der 
übrigen Verſchwörer ermöglichte. 

Aus Kairo, 28. Januar wird gemeldet: 
Die britiſche Flagge wurde heute am Atbara 
und in Wady Halfa gehißt. 

Der Weizen ſteigt in Amerika 
ganz rapide. Die Urſache dieſer Erſcheinung 
ſoll darin liegen, daß zwiſchen den amerika⸗ 
niſchen und ruſſiſchen Verſchiffern der Plan 
beſteht, einen Vertrag abzuſchließen, um 
England, das mehr als die Hälfte ſeines 
Einfuhrbedarfs von Amerika und Rußland 
bezieht, zur Zahlung höherer Preiſe zu 
zwingen. 

Von amerikaniſchen Blättern wird gemel⸗ 
det, daß das Kabinet zu Waſhington bei der 
deutſchen Regierung Schritte gethan habe, 
um die Desavonirung oder ſogar die Amts⸗ 
entſetzung des deutſchen Konſuls auf 
Sam oa zu erlangen. Wie die „Poſt“ mit⸗ 
theilt, iſt in Berlin an zuſtändiger Stelle 
von derartigen Schritten nichts bekannt. Es 
iſt auch der ganzen Sachlage nach nicht zu 
erwarten, daß zu ſolchen Schritten eine Ver⸗ 
anlaſſung vorliegt. Im übrigen ſind die 
Vorfälle auf Samoa bis jetzt noch nicht hin⸗ 
reichend aufgeklärt, da erſt in einigen Tagen 
Berichte eintreffen, die wenigſtens über die 
Vorgeſchichte der Ereigniſſe etwas mehr Licht 
zu verbreiten im Stande ſein werden. Von 
einer einſeitigen Vertheilung der Verant⸗ 
wortlichkeit kann unter dieſen Umſtänden gar⸗ 
keine Rede ſein. Erſt, wenn man völlig klar 
ſehen wird, iſt es an der Zeit, das Urtheil 
zu fällen, wer als ſchuldiger Theil auf Samoa 
anzuſehen iſt. Wir glauben nicht, daß das 
gerade der deutſche und nur der deutſche 
Vertreter ſein wird. 

Auf den Philippinen ſoll ſich nach 
den Berichten des Generals Otis die Lage 
gebeſſert und die Erregung nachgelaſſen 
haben. 

Aus Kamerun erhält die „Kölniſche 
Zeitung“ eine Zuſchrift über den Feldzug 
nördlich von Iſunde unter Führung des 
Hauptmanns von Kamptz. Die Truppenſtärke 
beträgt 375 Mann, welche zunächſt gegen 
den Häuptling des Wuteſtammes marſchiren 
ſollen, um die Sklavenjagden zu unterdrücken. 
Alles laſſe auf einen hartnäckigen Feldzug 
ſchließen, zumal die Feinde gut bewaffnet und 
beritten ſind. Es wird betont, daß für deut⸗ 
ſches Kapital kein Grund zur Beunruhigung 
vorliegt; unſere Schutztruppe iſt vortrefflich. 
Wird in der Gegend von Tibati wirklich 
feſter Fuß gefaßt, ſo iſt die Möglichkeit vor⸗ 
handen, dem von amtlicher Seite geplanten 
Zuge zur Erforſchung der Tſchadgegend Folge 
zu geben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Januar 1899. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm 
amSonnabend Morgen den gewohnten Spazier⸗ 
gang. Später fand bei dem Kaiſerpaare eine 
Familien⸗Frühſtückstafel ſtatt. 

— Als Sommerreſidenz wurde durch einen 
Kommiſſar anſcheinend im Auftrage der 
Kaiſerin, wie aus Kiel gemeldet wird, die 
Beſitzung „Auguſtenburger Hof“ auf Alſen 
für 360 000 Mark angekauft. 

— Der König von Sachſen beſuchte Sonn⸗ 
abend Mittag die Geweihausſtellung und 
verabſchiedete ſich um 12 ½¼ Uhr im Schloſſe 
vom Kaiſer. Hierauf begab ſich der König 


nach Moabit, um im Kreiſe des Offizierkorps 


des zweiten Garde⸗Ulanen⸗ Regiments das 
Frühſtück einzunehmen. Der König beſuchte 
darauf ein Atelier, kehrte nochmals nach dem 
Schloß zurück, begab fi nachmittags 5 
Uhr zum ſächſiſchen Geſandten und reiſte 
abends 5; Uhr ab. 

— Prinz Ludwig von Bayern hat das 
Protektorat des neugegründeten deutſchen 
Schifferbundes übernommen. 

— Das Staatsminiſterium hielt Sonn⸗ 
abend eine Sitzung im Reichstagsgebäude ab 
unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe. 

— Am Gedenktage des Todes Ziethens 
iſt an dem Neubau, der in Berlin an Stelle 


des alten Ziethenhauſes errichtet iſt, eine Ge⸗ 


denktafel enthüllt worden. 

— Die Leitung des „Militär ⸗Wochen⸗ 
blatest“ wird am 1. Juli der Oberſt von 
Frobel, zuletzt Kommandeur des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 143 in Straßburg, über⸗ 
nehmen, da der jetzige Redakteur, General⸗ 
major von Eſtorff, von der Leitung zurück⸗ 
zutreten gedenkt. 

— Bürgermeiſter Schuſtehrus iſt bereits in 
Charlottenburg eingetroffen, um die Geſchäfte 
ſeines neuen Amtes zu übernehmen. Bei der 
Abreiſe von Nordhauſen gab dem von dort 
Scheidenden der geſammte Magiſtrat der 
Stadt das Geleit. 

— Die Iſteinnahme des Reiches an 
Zöllen und Verbrauchsſteuern hat für die 
erſten drei Viertel des laufenden Etatsjahres 
565,2 Mill. Mk. oder 38,8 Mill. mehr wie 
im gleichen Zeitraume des Vorjahres be⸗ 
tragen, an Mehr ſind die Zölle mit 28,2 
Millionen, die Zuckerſteuer mit 9,6 Mill., 
die Branntweinmaterialſteuer und Braunt⸗ 
weinverbrauchsabgabe mit je einer halben 
Million betheiligt. Auch Tabak und die 
Brauftener haben kleinere Mehrerträge ges 
liefert, nur Salz⸗ und Brennſteuer verzeich⸗ 
neten ein Weniger. Von den übrigen Ein⸗ 
nahmezweigen haben die Reichsſtempelab⸗ 
gaben ein Mehr von 3,5 Mill., die Poſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung ein ſolches von 
18,3 Mill. aufgebracht. 

— Zur weiteren Erhöhung der Betriebs⸗ 
Sicherheit auf den preußiſchen Staatsbahnen 
hat der Miniſter für öffentliche Arbeiten an⸗ 
geordnet, daß bei den Neuanlagen ſämmt⸗ 
liche von einem Stellwerk aus bediente 
Weichen, die von ein⸗ und ausfahrenden Per⸗ 
ſonenzügen gegen die Spitze befahren werden, 
außer dem Spitzen ⸗Verſchluß noch eine be⸗ 
ſondere Sicherung durch Kontrolriegel er⸗ 
halten, und zwar derart, daß beide Zungen 
in ihrer richtigen Lage verriegelt werden. 
Eine auf dieſe Weiſe geſicherte Weiche darf 
mit keiner anderen Weiche gekuppelt ſein. 

Kaſſel, 28. Januar. Anläßlich der Fertig⸗ 
ſtellung der fünftauſendſten Lokomotive hat 
die Henſel'ſche Maſchinenfabrik 200 000 Mk. 
an die Wittwenkaſſe der Arbeiterſchaft, 100 000 
Mk. dem Unterſtützungsfonds für aktive Ar⸗ 
beiter, 100000 Mark der neu gegründeten 
Beamten⸗Penſions⸗ und Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſe und außerdem ſämmtlichen Beamten und 
Arbeitern Gratifikationen überwieſen. 

Merſeburg, 28. Januar. Der Regierungs⸗ 
präſident Graf Clairon d'Hauſſonville⸗Kaſſel 
iſt geſtorben. 


Ausland. 
Krakau, 28. Januar. Wegen hier herr⸗ 
ſchender epidemiſcher Krankheiten wurden 
ſämmtliche Volksſchulen geſchloſſen. 


und kommen Sie zu uns als unſere liebe 
Schweſter und Hausgenoſſin für immer.“ 

Meta ſchüttelte traurig den Kopf, und ein 
wehes Lächeln umſpielte ihren Mund. Nie⸗ 
mals! Nur das nicht — lieber hungern, 
als unter ſeinem Dache das Gnadenbrot eſſen. 
Sie hatte einen feſten Willen, Muth und 
Gottvertrauen — mit dieſen drei Hilfskräften 
wollte ſie ihr neues Leben beginnen. 

„Sie machen ein ſo betrübtes Geſicht, 
Fräulein Führing, gefällt es Ihnen nicht bei 
uns?“ 

„O gewiß, Herr Willmar,“ erwiderte Meta, 
von den großen, weißen Blättern aufſchauend, 
auf die ſie ihre ſtaunenden Augen ſchon eine 
geraume Zeit gerichtet hatte. „Wie ſollte es 
mir hier nicht behagen! Sie und alle anderen 
Herren ſind ſo gut, ſo nachſichtig mit mir 
— ich bin nur betrübt über meine eigene 
Unwiſſenheit. Mit jedem Tag, mit jeder 
Stunde vergrößert ſich mir die Erkenntniß, 
wie wenig ich gelernt habe, wie fremd mir 
die allernächſten Dinge ſind. So hat mir 


. B. der Herr Ober⸗Ingenieur ein engliſches 


Manuſkript zur Reinſchrift übergeben, von 
dem Pi faſt keine Silbe faſſe ...“ 

„Kann ich Ihnen behilflich fein? fragte 
Herr Willmar lächelnd, „welche Worte find 
Ihnen denn nicht gegenwärtig? Wir haben 
übrigens auch ganz vorzügliche Lexika hier!“ 
Mein, nein, das iſt es nicht, mit dem 
Engliſchen geht es viel beſſer, als ich hoffte; 
ich faſſe den Sinn deſſen nicht, was ich 


ſchreibe, und ſo ganz gedankenlos, nur me⸗ 
chaniſch zu arbeiten, iſt mir entſetzlich!“ 

„Nun, da fragen Sie doch Fräulein, ich 
ſtehe immer zu Ihrer Verfügung. Was z. B. 
möchten Sie heute wiſſen?“ 

„Sie ſind ſo liebenswürdig, Herr Willmar, 
aber ich fürchte doch, Sie werden mich aus⸗ 
lachen, wenn ich Ihnen geſtehe: ich weiß 
heute noch nicht einmal, welch ein Betrieb es iſt, 
in dem Sie alle arbeiten. Sogar das Wort 
„Internationales Patentbureau“ war mir 
fremd, bis ich es in der Annonce las!“ 

Herr Willmar lächelte wieder. 

„Nun, ein internationales Patentbureau 
iſt ein Betrieb zur Vermittelung von deutſchen 
und ausländiſchen Patenten!“ 

„Und was iſt denn eigentlich ein Patent? 
Ich muß geſtehen, daß ich darüber auch noch 
keinen klaren Begriff habe:“ 

„Ein Patent iſt das Recht, eine Erfindung 
allein ausnützen zu dürfen. Alſo wer etwas 
erfunden hat, das eine gewerbliche Ver⸗ 
werthung geſtattet, bekommt durch das Patent 
die Berechtigung, dieſe Erfindung allein aus⸗ 
zubeuten. Iſt Ihnen das klar!“ 

Meta nickte lebhaft. 

„Und dazu iſt ein ſo großer Betrieb er⸗ 
forderlich, ſo viele Beamte, Ingenieure, Che⸗ 
miker und Zeichner?“ 

„Gewiß. Dieſe Beamten find einmal noth⸗ 
wendig zur Beſchreibung des eingereichten 
Patents, die nicht allein den Geſetzen der 


einzelnen Länder entſprechen muß, ſondern 


— 


auch den verſchiedenen Idiomen. Die Zeichner 
ſtellen die betreffenden Erfindungen bildlich 
dar. Ueber alles dieſes herrſchen ganz be⸗ 
ſtimmte Vorſchriften, und nur auf Grund 
dieſer geſetzlich richtigen Beſchreibungen er— 
theilt die Regierung ein Patent, für das der 
Erfinder auch noch eine jährliche Abgabe zu 
leiſten hat. Mehrere Beamte beſchäftigen 
ſich ferner nur damit, die auswärtigen Patent⸗ 
Beſchreibungen nicht allein in die deutſche 
Sprache zu übertragen, ſondern ſie auch den 
deutſchen Geſetzen anzupaſſen, da die aus⸗ 
wärtigen Vertreter die Beſchreibung ſtets in 
ihrer Landesſprache einſenden. Wir Deutſchen 
hingegen, beſcheiden wie immer, ſenden unſere 
Beſchreibungen nur in der Sprache des betr. 
Landes ab. Aus dieſem Grunde ſind für 
jeden, der in ein Patentbureau eintritt, ſei es 
als erſter Beamter, ſei es als Lehrling, 
Sprachkenntniſſe von hoher Wichtigkeit, — ſo 
wichtig, daß auch ein nichttechniſch gebildeter 
Herr vermöge ſeiner Sprachkenntniſſe ſich einen 
werthvollen Poſten erringen kann. Sind Sie 
nun zufrieden?“ 

„Ach, ich danke Ihnen herzlich, Herr Will⸗ 
mar, jetzt bin ich unterrichtet. Wie froh bin 
ich, daß mir das Geſchick gerade Sie zum 
Meiſter beſcheerte!“ 

Vier Wochen war Meta in dem Patent⸗ 
bureau von Thompſon u. Co. beſchäftigt, als 
dieſes Geſpräch ſtattfand, und wenn ſie ſich 
einmal einen Augenblick zum Nachdenken 


gönnte, ſo mußte ſie ſich geſtehen, daß ſie ſich 
in ihrem ganzen Leben noch nicht fa wahl 


und zufrieden gefühlt hatte, als in den jüngſt⸗ 
verfloſſenen Tagen. Mit freudigem Stolze, 
mit einem beglückenden Gefühl innerſter Zu⸗ 
friedenheit ging ſie jeden Morgen an ihr 
Tagewerk, und wenn ihr auch die armen 
Jungen leid thaten, die mit ihrem Mittag» 
brot jetzt oft bis 5 Uhr und länger warten 
mußten, ſo hatte ſie doch dafür auch den 
ganzen Abend zur freien Verfügung. Sie 
benutzte dieſe Zeit nicht allein, ſich ihren alten 
Nebenverdienſt durch das Sticken zu erhalten, 


ſondern vor allem dazu, ihre Kenntniſſe nach 


Möglichkeit zu ergänzen und zu erweitern. 
Auch hierbei war es Herr Willmar, der ihr 
mit einer von ihr aufs dankbarſte empfunde⸗ 
nen liebenswürdigen Bereitwilligkeit zur Seite 
ſtand. Der kleine, bucklige Prokuriſt war 
die Seele des ganzen großartigen Betriebes. 
Die Leitung des rieſigen Unternehmens 
ruhte faſt allein in ſeiner Hand, und 
die Mitwirkung der Herren Thompſon 
u. Co. — der Mitinhaber der Firma, der 
Schwiegerſohn des Herrn Thompſon, war zur 
Zeit auf der Hochzeitsreiſe — beſchränkte ſich 
auf gelegentliche Beſprechungen mit dieſem 
Vertrauensmann und das tägliche Zeichnen 
der Unterſchriften. Herr Willmar war der 
erſte und der letzte im Bureau, und die übrigen 
Angeſtellten, deren Zahl mehrere Dutzend 
betrug, begegneten dem kleinen, unſcheinbaren 
Mann mit größter Ehrerbietung. Ihnen allen 
galt er als das Muſter eines pflichttreuen, 
umſichtigen, zielbewußten Geſchäftsmannes. 
(Zorijegung folgt.) 
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Mit Begeiſterung ſtimmte die Feſtverſammlung lichen Prüfung unterworfen worden jei. 
in den Ruf ein. Der Unterhaltungstheil bot einen Jedenfalls würde es das Zweckmäßigſte fein, 


ane Herren Kameraden von der aktiven 
rmee! Es iſt uns eine Freude und es iſt unſer 


Provinzialnachrichten. 
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\ gejtzigen eier bes Geburtötanen bes ale er de Be d N h gelungenen Koſtümvortrag „Rekrut Haase“ und die welche die gravirendſten Geſchichten von 


nete Oberbürgermeiſter Witting, als er den 

Friptſpruch auf aden Kaiſer ausbrachte, die 

Politik zur Hebung des Oſtens als 

perſönliche und eigenſte Politik des Kaiſers. 

Dieſe Politik, die alle Stände und Berufe um⸗ 

faſſen ſolle, ſtehe erſt in ihrem Anfange. — Die 

| ernſprech⸗Verbindung Poſen⸗Breslau in direkter 

7 inie ohne Zwiſchenſtationen iſt nunmehr fertig⸗ 

1 geſtellt und dürfte, da die Sprechverſuche vor⸗ 

zügliche Reſultate ergeben haben, alsbald dem 

öffentlichen Verkehr übergeben werden. — Der 

rovinzialausſchuß, der am erſten Februar zu⸗ 

ſammentritt, wird über die nunmehr einge⸗ 

troffenen Entwürfe der Verträge ‚zu berathen 

RK haben, nach welchen die Provinz Bibliothek und 

17 Muſeum in Eigenthum und Verwaltung über 

\ nehmen fol. Die Anftellung der Leiter diejer 

Anstalten ſoll vom Provinzialausſchuß unter 

uſtimmung des Kultusminiſters erfolgen. Die 

erträge bedürfen auch der Zuſtimmung der 

Stadt, da dieſe Zuſchüſſe leiſten ſoll. Wegen des 

hygieniſchen Inſtituts ſchweben die Verhandlun⸗ 

gen zwiſchen dem Kultusminiſterium und der 

Stadt und verdprechee guten Erfolg. Wegen der 

Einrichtung von eiſterkurſen c. wird am 

Montag hier eine Konferenz unter dem Vorſitz 

des Herrn Oberpräſidenten abgehalten werden, zu 

endet. der Handelsminiſter einen Vertreter ent⸗ 
endet. 


beiden unterhaltſamen Theaterſtücke „Kaiſergold“ ihm zu erzählen wußten, vor Gericht 
und „Der Hausſchlüſſel .. Die Dariteller, von forderte. Nur dann wird ſich eine volle 
denen einzelne hervorragendes leiſteten, ernteten Klä ielen laſſen. Wir wiederholen 
reichen Beifall. Dazwiſchen wurde eine Reihe ge⸗ Klärung erzielen Lane. : 2 
meinſchaftlicher Lieder geſungen. Ein flotter Tanz bemerkt hierzu noch die „D. T. Ztg.“, daß 
ſchloß das ſchöne Feſt erſt in ſehr vorgerückter[ wir es für eine unabweisbare Pflicht ** 
Stunde, . % jenigen Stellen halten, welche Eſſer zu der 

— ahrerverein „Vorwärts“) Zu 5 4 : 
dem Winkerfeſtedes Radfahrerbereins Vorwärts“ Ordensauszeichnung vorgeſchlagen haben, ihn, 
das am geſtrigen Sonntag Abend im Viktoriaſgale falls er nicht aus eigenem Antriebe ſich ver⸗ 
ſtattfand, war der Andrang ein außerordentlich anlaßt fühlt, zur Klageerhebung zu beſtimmen. 
ſtarker, und das Publikum, welches den Saal] Berlin, 30. Januar. Der heutige Polizei⸗ 
. den be eder einen ber. bericht ſtellt feſt, daß in der Nacht vom 
ürgerſchaft zuſammen, was wi 2 2 2 
zeugenden Beweis von der immer weiter gehenden Sonnabend zum Sonntag 5 Perſonen durch . 
Verbreitung des Intereſſes für den Radfahrſport Erhängen und 2 Perſonen durch Vergiften 
lieferte. Man erwartete viel von dem Feſte und doch ihrem Leben ein Ende gemacht haben. 
„ 5 8 5 Frankfurt a. M., 30. Januar. Unter dem 

erein für den geſtrigen Aben onnen 2 a 

Kunſtmeiſterſchaftsfahrer der Welt Herr Kaufmann Vorſitze des Oberbürgermeiſters Adickes fand 
aus Newyork, welcher zwei Mal auftrat, brillirte mit geſtern hierſelbſt eine große Verſammlung 
Leiſtungen, welche bisher hier alles im Kunftfahren | statt, in welcher einſtimmig beſchloſſen wurde, 
Geſehene weit zurückleßen, und feine Kunſt⸗ ein Komitee des deutſchen Flottenvereins für 
fertigkeit wie ſeine abſolute Sicherheit riefen die ein Komitee de N 
größte Bewunderung hervor. U. a. produzirte er ſich[ Frankfurt a. M. und Umgegend zu begrün⸗ 
Bi 1 5 an gad W den. Dem Kaiſer wurde ein eur 
piel auf dem Rade. Eine weitere Glan tele ihm von der 7 
e e bg der a e n ae 
„Das ützenfeſt in 0 rg, 
Tanz⸗ und Radfahreraufführungen verbunden war Pe i ee Dr Bedeu Be 
l e schi . welche Heute bier unter dem Mortige des Neichs⸗ 
wie in der Szenerie. Die verſchieden a 
führungen, bei denen es auch einen von ſchöner Hand —. — ne n und iches 
geſpendeten Blumenregen gab, waren ſehr ge⸗ heilne len Stauden nd . des Rei den 
ungen. Auch ein von vier Paaren gefahrener aud ME Unternehmens Bänke, Aar ekten 
Eröffnungsreigen war ſehr hübſch; da der Raum Zweck des Un n daß Mitte des 
für das Radfahren aufs äußerte hatte beſchränkt ſammengebracht wer e 5 1 
werden müſſen, ließen ſich einige kleine Eut⸗ Deutiehtbums 1 — — 3 
gleifungen nicht vermeiden, Dem Unterhaltungs- Pie Begründung e a 
teil folgte Tanz. Das Feſt wird durch feinen 185 -Urkundenfammlung. Bei 
jehr ſchönen Verkauf dazu beigetragen haben, denn Wolfenbüttel, 30. Januar. Bei dem Bau 
2 der Radfahrerwinterfeſte noch weiter zu einer ae wurden Hr herabfallende 
erhöhen. g Erdmaſſen 3 Arbeiter erſtickt. 

— Geſitzveränderung.) Frau Wittwe 
Gardiewska hat ihr Vergnügungsetabliſſement For, u Sa Von 1 
„Waldhäuschen“ auf der Fiſcherei⸗Vorſtadt für] Vertretung wurden einftimmig Gulden 
60.000 . an Herrn Kaufmann Hellwig hier für einen hier zu errichtenden Bismarck⸗ 
a rer? aben ertrunken.) beutftein bewilligt. 

ah AN 3] Waihingten, 29. Jan. Das Kriegsgericht 
In unſerem Nachbarſtädtchen Podgorz hat ſich n 5 l 
Sonnabend Nachmittag ein ſehr schweres Unglück hat gegen den Generalkommiſſar für die 
— In zz — Bor ehügen De anf Verpflegung 5 5 General Eagan, 
er Bromberger Vorſtadt, wieder infolge der f 
10 99005 en dr eitiateit 3 er 15 beim Betreten auf Dienſtentlaſſung erkannt 

wacher isdecken. te öhne de rr / 
bon de Rob und bes Arbeiterd EN, — . ̃˙— . 
von denen der eine 11 und der andere ahre 
alt war, vergnügten ſich auf dem Eiſe des kleinen, Telegraphiſcher Berliner 3 
aber ſehr tiefen Mühlenteiches in der Nähe der — Den 
katholischen Kirche. In geradezu unbegreif⸗ 
lichem Leichtſinn faßten ſie ſich, wie Leute be- Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 
obachtet haben, zuſammen und begannen kräftig] Nuſſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-30 1216-45 
auf dem Eiſe zu ſpringen, um die Stärke des⸗] Warſchau 8 4 5 215 —90 
ſelben zu erproben. Dabei wagten fie ſich zu] Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-60 169—60 
nahe an den Rand einer offenen Stelle. Plötzlich! Preußi 5 1 15 3 % . . 92-8093 25 


für ihr zu jeder Zeit dem Verein bewieſenes 


5 Ferner möchte ich den neu herverſetzten 
Peren Kommandanten bitten, uns daſſelbe Wohl⸗ 
wollen zu bezeigen wie ſein Herr Vorgänger. 
Blicken wir nun auf das hinter uns liegende 
Lebensjahr Sr. Majeſtät zurück, ſo müſſen wir 
voll Dank ſagen: Er hat das deutſche Volk Mit 
Weisheit wohl gelenkt; Und Gott hat edler Saat 
Den Sonnenſchein geſchenkt. Da iſt zunächſt die 
Sonne des Friedens, die uns das ganze Jahr 
wieder geſchienen hat, und die uns, ſoweit au 
unſerem Kaiser liegt, auch weiter ſcheinen wird 
bis in abſehbare Zukunft. Sie wiſſen alle, daß 
von unſerem öſtlichen Nachbar, dem Kaiſer aller 
Reußen plötzlich liebliche Friedensſchalmeien her⸗ 
übertönten, und daß der Zar mit dem ſogen. 
Abrüſtungsvorſchlage die Aufmerkſamkeit der 
Welt auf ſich gelenkt hat. Was da geboten wird, 
das haben wir ſchon lange durch unſeren Kaiſer, 
nur auf anderer Grundlage. Unſer Friedens⸗ 
kaiſer wird wahrlich nicht der letzte ſein, der in 
die ihm dargebotene Friedenshand einſchlägt, 
aber an Abrüſtung können wir nicht denken. Ge⸗ 
ſetzt den Fall, daß wirklich ein Schiedsgericht 
eingeſetzt würde zur Schlichtung der Streitig⸗ 
keiten der Völker untereinander, ſo würden zwar 
alle Völker Sitz in dieſer hohen Verſammlung 
haben, Stimme aber nur dasjenige Volk, 
welches auch im Stande iſt, derſelben dadurch 
Geltung zu verſchaffen, daß es ein ſchweres Ge⸗ 
wicht in die Wagſchaale legen kann. Und dies 
Gewicht iſt einzig und allein eine ſtarke, wohl⸗ 
bewaffnete und geübte, ſtets kriegsbereite Armee 
und Marine. Wer will dafür garantiren, daß die 
Anſichten der Fürſten und Völker über 10, 20 
und mehr Jahre noch dieſelben ſind, oder daß 
die Leidenſchaften nicht gerade bei einem Friedens⸗ 
kongreß ſo aufeinanderplatzen, daß ein Krieg 
daraus entſteht. Glaubt vielleicht jemand, daß 
man dann, wenn es plötzlich noththut, in 24 
Stunden das nachholen könne, was Jahr⸗ 
zehnte lang verſäumt wäre in Bewaffnung, Aus⸗ 
bildung und Schlagfertigkeit? Nimmermehr! 
Mag der bewaffnete Friede noch ſoviel koſten, er 
iſt eine Lappalie von Ausgabe gegen einen un⸗ 
lücklichen Krieg. Darum dem Kaiſer, was des 
Kaisers iſt! Zu des Vaterlandes Schutz gerüſtet 
früh und ſpät — und Allezeit treu bereit zu des 
Reiches Herrlichkeit. Die bedeutendſte Friedens⸗ 
that Sr. Majeſtät im verfloſſenen Jahre iſt die 
herrliche Paläſting⸗Fahrt. Wir haben in der 
letzten Monatsverſammlung eine Schilderung des 
Verlaufes der Reiſe aus dem Munde unſeres 
hochverehrten Vereinsmitgliedes, des Herrn 
Landrat pebört. Wir haben das denk⸗ 

aubensbekenntniß verleſen hören, 
welches Seine Majeſtät an den Stufen des 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 30. Januar 1899. 


— Auer Vergebung der duuade der fund 
Feldſteinen) zur Unterhaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Chauſſeen ſtand heute Vormittag 11 Uhr 
im Stadtdauamt Termin an. Es werden im ganzen 
für das Jahr 1899 1900 gebraucht: Für die 
Culmer Chauſſee 85 Kubikmeter, Graudenzer 71 
Kubikmeter, Leibitſcher 1250 Kubikmeter und 
Grembotſchiner 27 Kubikmeter. Abgegeben 
wurden 5 Angebote: Julius Groſſer - Thorn 
forderte 6,90 Mk, 6,80 Mk., 524 Mk, 524 M. 
pro Kubikmeter für die oben bezeichneten Strecken; 
G. Soppart für Leibitſcher 6,90 M., Grembot⸗ 
ſchiner 6,50 Mk.; A. Herzberg 7,45 Mk., 7,40 
6 „ 7,25 Mk., 7, 50 Mk.; C. Walter⸗Mocker 7,50 

0 ME, 725 ME, 5,50 ME, 5,50 Mk. und Wittkowski⸗ 
Rubinkowo für die Grandenzer Chauſſee 6,70 
Mk. pro Kubikmtr. 

— Gur Verpachtung) des ſtädtiſchen 
ae es am Schankhaus III erſchienen in dem 


— 


eute Mittag 12 Uhr vor dem Stadtkämmerer 

errn Bürgermeiſter Stachowitz angeſtandenen 
Termin drei Bieter. Es wurden die 1 
den Gebote abgegeben: Cieszynski⸗Birglau 81 ME, 
A. Ben: Thorn 80 Mk. und Kruczkowski⸗ 
Thorn 72 Mk. pro Jahr vom 1. April 1899 bis 
dahin 1900. 8 

— (Spiritus⸗Genoſſenſchaft.) Ein Zu⸗ 


brach die Eisdecke unter den Füßen der Knaben. Preußiſche Konſols 3¼ %% . 101— 30 1101-40 
Beide gingen ſofort unter. Ein herzugeeilter reußiſche Konſols 3½¼ % . 101-30 10140 
Poſtbeamter verſuchte, ihnen Hilfe gu bringen, eutſche Reichsanl € /. . | 93-80 | 98—25 
brach dabei ebenfalls ein und verſank gleich bis] Deuntſche Reichsanleihe 3°/,%/. 10150 10160 
zum Halſe im Waſſer und Morraſt. Nur mit] Weftpr. Pfandbr. 3% neul. U.] 90-30 | 90 

Mühe konnte ſich der Mann in Sicherheit bringen. WeſtbprPfandbr.3ò% „ „ | 99-20 | 9-30 
Die beiden Knaben ertranken. Schibarowski] Poſener Pfandbriefe 3½% . | 99-50 | 9-50 
wurde bald aus dem Waſſer gezogen und gab 4°) 


1 gehaltene Verſammlung der Spiritusfabrikanten 
20 hat ſich mit der Gründung einer Spiritus⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft einverſtanden erklärt. An der Ver⸗ 
4 ſammlung haben u. a. theilgenommen die Herren 
0 Sultan⸗Thorn, Winkelhauſen⸗Pr. Stargard, der 
Vertreter der Preßz Geſellſchaft für Brauerei, 


A Spiritus und Preßhefefabrikatlon, vormals G.] die der Kaiſer dort geiprochen, aber au orte 1 € ı : „ “or = 2 
Fi Sinner, in Grünwinkel, Neufahrwaſſer und eines vor Gott demüthigen gläubigen Chriſten, noch ganz geringe Lebenszeichen von ſich. Die Pag Pfandbriefe de, IE 251 
% Stettin, P. J. Stahlberg in Stettin. Der Kom⸗ der ſich in feiner hohen Stellung nicht überhebt.] Leiche des Knaben Roßr dagegen war auf ben Ark. 1% Anleihe „ 0 
1 miſſion der Spiritusbrenner gehört u. a. Herr ſondern Gott allein die Ehre giebt. Und welches Grund gegangen und konnte erſt nach längerem] Italieniſche Rente en: „ 89170 
| v. Graß⸗Klanin an. iſt der Erfolg der Reiſe? Wir können ihn heute] Suchen gefunden werden. Die ertrunkenen umän. Rente v. 1894 4 4 91 
4 — Rad) Rudolph Kalbe Wetter- noch gar nicht ermeſſen; aber das eine wiſſen Jungen waren Schüler der Gemeindeſchulen zu) Diskon. Kommandit-Yntgeile [202 -&0 183 —10 
* prophezeiungen) wird der Monat Februar] wir: die Kaſſerxeiſe nach dem Orient drückte das | Podgorz. N 2 Harpener Bergqw Aktien . se 125-5 
in den Tagen vom 1. bis 4, in Mittel- und Süd- Siegel auf die Bekundung der Reichsgewalt uch“ — (Boltzeiberiht) In polizeilichen Ge-] Nordd. Kreditanstalt Ache 1280 17 
1 deutſchland ausgebreitete Schneefälle bei ziemlich | außerhalb der ſchwarz⸗weiß⸗rothen Grenzpfähle. wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. Weigen:Loko in RerporkOrtb. 88% 88 
al großer Kälte bringen. Die Schneefälle dauern Noch nie ift der deutſche Name vor aller Welt], — (Gefunden) ein Fäßchen Spiritus in der Spiritus: 50er lolo. 40-30 | 40 — 
ö in etwas vermindertem Grade vom 5. bis 14. ſo geachtet und auch gefürchtet geweſen, als heut⸗ Brombergerſtraße. Näheres im Polizeiſekretarigt.! 7er loko . . 1 40— 40 —50 
fort; die Kälte aber nimmt allenthalben zu, am zutage; das Ausland bewundert unſeren Katjer| — (Von der Weichſel) Heute herrſchtf Bank⸗Diskont 5 pet., Lombardzinsfuß 6 pet. 


ſchwaches Eistreiben auf der ganzen Strombreite. | Privat⸗Diskont 5 ¼ pCt. Londoner Diskont 3½ pCt. 


Der Trajektdampfer fährt noch weiter. 
5 30, Januar. Abiritusbericht) 70 er 


Berlin, 

+ Mocker, 28. Januar. (Verſchiedenes.) Der] umſatz 144000 Liter 40,30 M 
an men o 1 — in dem 
feſtlich geſchmückten Saale des „Goldenen Löwen : 
den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kailers. Ein⸗ AN a deni — 3 
geleitet wurde das Feſt durch eine Anjprache des Liter gekündigt 10000 Liter. Loe 38.60 Mk. Gd 
Sorfihenben Herrn ET ei 39,00 und 38,80 ME. bez, Janıar 38,60 ME. GP, 
an die ſehr zahlrei erſammelten S 1 i m . X Au 
Gäste von Mocker und Thorn. Es folgten hierauf 1 März 38,50 Mk. Gd., Frühjahr 40,00 Mk. 
mehrere Konzertſtücke und gelungen aufgeführte > 
Theaterſtückchen. Den Schluß des Vergnügens 


und beneidet uns um ihn. „Gebt uns Euern 
Kaiſer, und dann wollen wir Euch zeigen, was 
wir können“, ſagte kürzlich ein Franzoſe zu einem 
Deutſchen. Nur im eigenen Lande, da giebts es 
empörender Weiſe Nörgler und Spötter, die mit 
nichts zufrieden ſind, die ſich mit ihrer ſchamloſen 
Kritik bis an die Stufen des Thrones heranwagen. 
Wir wollen uns mit Abſcheu abwenden von dieſen 
Nörglern und Spöttern und wir wollen dem 
Kaiſer geben, was des Kaiſers iſt. Mit beſonderem 
Danke wollen wir ferner auch heute der that⸗ 
kräftigen Fürſorge gedenken, die der Kaiſer von 
Anbeginn ſeiner Regierung den Arbeitern zuge⸗ 


kälteſten aber wird es in Süddeutſchland werden. 
Die meiſten — werden um den 12., die 
kräftigſten Schneefälle um den 14. eintreten. Der 
10. Februar iſt ein kritiſcher Termin 1. Ordnung, 
an welchem wahrſcheinlich ſich ein Nordlicht 
* eigen wird. Vom 15. bis 21. Februar dauern 
ie Schneefälle fort. Die Temperatur ſteigt auf⸗ 
fallend, namentlich in Weſldeutſchland, wo um 
den 18. Februar theilweiſe Thauwetter eintritt. 
Vom 22. bis 28. Februar vermindern ſich die 
Schneefälle, die Temperatur geht wieder etwas 
zurück. Der 25. Februar iſt ein kritiſcher Termin 
2. Ordnung, nach welchem eine ſchwache Zunahme 


der Niederſchläge eintreten dürfte. wandt hat. Gerade an Kaſſersgeburtstag muß bildete ein Tänzchen, welches die Anweſenden bis B 8 SSS 8 S = 
„— (Sagdtalender) Im Monat Februar daran erinnert werden, daß die ſogenannten] zum frühen Morgen beiſammenhielt. — Eine 8 8 S8 1177111 11 82 8 
können nach dem Jagdkalender geſchoſſen werden:] Arbeiterparteien — in Wahrheit Sozialdemokraten Sitzung der Gemeindevertretung findet am Mitt⸗ 8 a & 4 85 
Männliches Rothe und Damwild, Nehböcke, und Rädelsführer des Umſturzes — dem arbeiten⸗ woch den 8. Februar cr. nachmittags 4 Uhr im „ES 8 22 8 
Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, den Volke zwar goldene Berge verſprechen, aber Gemeindehauſe hierſelbſt ſtatt. — Sämmtliche 83 aga ® — 
Schnepfen, Schwäne 2e. mit ihren Wühlereien und Hetzereien nur Noth Angeſtellten der Firma Born u. Schütze hier) s 3 r ” 2 
— (Sommerfahrplan.) Der Entwurf des und Elend über die von ihnen Bethörten bringen. feierten heute Abend 8 Uhr den Geburtstag ihres Ss 8 4 & 1148118! 1 
Sommerfahrplans der Eiſenbahndirektion Danzig Unſer Kaiſer aber und feine Regierung find ernſt⸗[Chefs des Herrn Fabrikbeſitzer Born durch eine 5 8 S > 8 * 
weiſt im allgemeinen weſentliche Aenderungen 1 5— lich beſtrebt zu helfen, wo geholfen werden muß.] Feſtlichkeit mit ihren Familien in dem Saale des SE — rn — ES 
Gang der Züge nicht auf. Auf der Strecke Vor Beige Tagen, am Geburtstage jeines hoch | Wiener Café hier, Zur Aupübrung ‚gelangten S e BSH X SS Er 
Bromberg-⸗Dirſchau treten nur geringe Aenderungen ſeligen Ahnen Friedrich des Großen, hat der] mehrere Theaterjtüce. Den Schluß bildete ein. S 88 rem Ar ST 
der Fahrzeiten der Perſonenzüge 373 und 378, Kaiſer einem Theile feiner Unterthanen einen her⸗ Tanz. S2 DT 882 
ebenjo auf der Thorn⸗Marienburger Strecke nur vorragenden Beweis verſöhnender Liebe gegeben. Meder, 50. Januar, (Amtliches) Der königl. 2 8 8 SEI S8 88 8 
bei den Zügen 503 und 505 ein. er hat den Regimentern des 10. (hannoverſchen) und] Landrath hat den Militäranwärter Konſtantin an 323 8 E 
— (Krieg erverein) Zu dem Feſtabend, II. (heſſiſchen) Armeekorps die Traditionen der Schü zn ocker als Amtediener für den Amts SEES [ S8 8 S 888 = 
den der Kriegerverein am Sonnabend im feitlich | althannoverichen und altheſſiſchen Truppentheile, bezirk Mocker beſtätigt. — Nach Bekanntmachung I 2er e e a 
dekorirten Saale des Volksgartens zur Kaiſers⸗ welche 1866 aufgelöſt wurden, verliehen; er hat des Herrn Amtsvorſtehers werden Grenzlegitie| 3.0 [See 882 
gburtötandfeier veranitaltete, fanden ſich die damit vor 33 Jahren geſchlagene Wunden geheilt mationsſcheine, ſowie Rindviehatteſte im dies. 2 888 n 5 3 8 SE 8 N 
ereinsmitglieder mit ihren Familienangehörigen und den alten Hannoperanern und Heſſen die Er⸗ ſeitigen Amte nur im Laufe des Vormittags, und — rn DE ER — 
ish: zahlreich ein. Auch zahlreiche Vertreter des |innerung an ihre einft ruhmvolle Armee wieder- zwar in den Dienfiftunden von 8 bis 1 Uhr ver-| 2 8 er a TERN ER Et 
1 ffizierkorps unſerer Garniſon wohnten mit Sr. re Und welch’ herrliches Weihnachtsgeichent | abfolgt. BR SC 22 2 2 4 
‘ Exzellenz dem Gouverneur, Herrn General Rohne, | bat er uns gemacht? Durch Kabinetsordre vom : K | ©, El 22836: 
en Brigadekommandeuren Herren Generalmajor 21. Dezember hat ſich Se. Majeſtät zum Protektor M igfalti DEE TER SER CPI EWR 
ehm und Generalmajor Rasmus und dem des preußiſchn Landeskriegerverbandes erklärt. Mann gfa ˖ ges. = Er 50g 88 SS. 
Kommandanten Herrn Oberſt von Loebell an der] Damit hat ſich der Kaiſer als oberſter und vor⸗ (Bedeutender Schneefall) verur- S SS SS SSS 
ige dem Seite bei. Nachdem die Kapelle des nehmſter Kamerad an die Spitze seiner alten ſachte große Verkehrsſtörungen in der = ASS 8 
Ulanen⸗Regiments den Abend mit einigen Konzert⸗ treuen Krieger geſtellt. Redner theilte den Wort⸗ R . 8 S 8 VERSASRBRRES|EROF 
ftücten eingeleitet, trug eine junge Dame einen) laut der Kabinetsordre mit, deren Verleſung diegeft- | Vorder und Weſtpfalz, zwiſchen Landau und 
übſch gefaßten Vorſpruch vor, woran ſich ein verſammlungſtehendentgegennahm, und ſchloß dann: Germersheim blieb der Zug im Schnee] Wen die Frauen erprobt . 
ebendes Bild, die Huldigung der Germania dar⸗ So wollen wir denn am heutigen Tage aufs neue ſtecken. fie treu und ſie laſſeu ſich daun durch nich g ıne e 
ee bielt ben Dereinäborfiende, inen und mere 1 1 e und König irre machen. Aus dieſem Grunde iſt der Metall⸗ 
. . renz .⸗ ommiſſar 2 11 Here patriotiſche Geſinnung uns utz⸗Glanz „Amor“ i i 1 
Maercker die von echt patriotiſchem Geiſte auch im bürgerlichen Leben von Niemandem Neueſte Nachrichten. 8 als 1 5 Pat tel e 


erfüllte Feſtrede. Er ſagte etwa folgendes: 
Vereint iſt wie alljährlich zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs der 
en Thorn und mit ihm die Familien 


N 
\ 

| 

1 

| 

\ 

nehmen laſſen. Kameraden, wir halten feſt an 
0 

5 

* ameraden, ſowi ; 5 
m Theil des Offtzierkorbg nettes. ein ftattlicher 

} 

\ 


unſerm Fahneneid. Se. Majeſtät der Kaifer und 
König, unſer edler ritterlicher oberſter Kriegsherr, 
der Protektor der Kriegervereine, unſer tren 
ſorgender Landesvater, der Beſchützer der 
Armen und Bedrändten. er lebe hoch! 


Berlin, 28. Jan. Die Verleihung des Kronen⸗ Gebrauch und die Hausfrauen ſorgen dafür, daß 
ordens II. Klaſſe an den Afrikareiſenden Dr. Eſſer | er e S 1 Nabe 
iſt jetzt amtlich bekannt gegeben. Die „Deutſche erzeugt wundervollen Ilanz, par, Zeit, he 

jr 5 1 ee 3 und Geld und iſt in Doſen & 10 Pf. überall zu 
Zeitung“ theilt gleichzeitig mit, daß die haben. Amor iſt auch lch zu verwechſeln Ar 


terforpg der Garniſon Meine Würdigkeit des Eſſer's einer ehrengericht⸗ veralteter rother Putzpomade⸗ 


Geſtern Abend 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem! 
Leiden unſere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter 


Amalie Ahleidt] 


geb. Fitzner 
im Alter von 74 Jahren und 
9 Monaten. 5 
Dieſes zeigen tiefbetrübt im 
Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen an f 
C. Kosemund & 


und Frau. FE: 

Thorn, 30. Januar 1699. 

Die Beerdigung findet ÜR 
Mittwoch den 1. Februar er. 

nachmittags 3 Uhr von der WE 

Leichenhalle des Neuſtädtiſchen BES 

evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


Schulbauverdingung. 
Auf dem Schulgrundſtück in Swier⸗ 
czynko ſoll ein Schulhaus, enthaltend 
eine Klaſſe und Wohnung für einen 
unverheiratheten Lehrer, nebſt Stall⸗ 
und Abort⸗Gebäude und Umwehrung, 
veranſchlagt auf 7600 Mk., einſchl. 
insgemein, errichtet werden. 
Angebote find verſchloſſen bis zum 
21. Februar dem Vorſitzenden des 
Schulvorſtandes Swierehnko, Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Thunert in Culmſee 
einzureichen, bei dem auch der Koſten⸗ 
anſchlag, Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 
Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt Mittwoch den 22. 
Februar nachmittags 2 Uhr im 
Schulhauſe zu Swierezynko. 
Swierczynko den 28. Januar 1899. 
Der Schulvorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Amtsſekretärs 
beim hieſigen Amte wird am 
1. April er. frei. 
Bewerber, welche in allen 
Hen en der Polizei⸗Verwaltung 
rauchbar arbeiten können — 
aber auch nur ſolche — haben 
ir Ja unter Vorlegung 
hrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufes zu aelden. 

Anfangsgehalt 1000 Mark. 

Mocker den 25. Januar 1899. 

Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


Holzverkauf. 


Oberfärler irfhgrum, 


m 3. Februar 1899 von vor: 
mittags 10 Uhr ab foll im 
Stengel'ſchen Gaſthauſe in Tarkowo 
28: folgendes Kiefernholz: 

elauf Elſendorf, Jagen 70 (Schlag): 
632 Stück Bauholz 3.—5. Klaſſe, 
141 Rm. loben, 33 Rm. Knüppen. 
376 Am. Reiſer 3. Klaſſe, Jagen 16 
(Durchforſtung): 3 Bohlſtämme, 
10 Stangen I., 50 2., 150 3. und 
250 4. Klaſſe, 10 Rm. Kloben, 
60 Rm. Knüppel, 15 Rm. Reiſer 
Jagen 


2. Klaſſe; 
Kirſchgrund, 114 
(Schlag): 524 Reiſer 3. 
Jagen 93 (Schlag): 80 Stck. Bau⸗ 
620 3.—5. Klaſſe, 57 Rm. Kloben, 
26 Reiſer 3. Klaſſe, 1 Stück 
Erlen⸗Nutzholz 4. Klaſſe, 10 Rm. 
Erlen⸗Kloben, 3 Rm. Knüppel, 18 
Rm. Reiſer 3. u. 1 Rm. Schicht⸗ 
nutzholz 2. Klaſſe, Totalität, Jagen 
20 24, 50, 75—77, 92: 2 Stck. 
Bohlſtämme, 15 Rm. Kloben, 80 
Rm. Knüppel 2. Klaſſe, 140 Rm. 
Reiſer 2.—3. Klaſſe; 
Belauf Neudorf, Jagen 84 (Schlag): 
557 Stück Bauholz 2.—5. Klaſſe, 
66 Rm. Kloben, Jagen 54 (Schlag): 
166 Reiſer 3. Klaſſe 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden. 
Der Brennholz⸗Termin begimmt um 
10 Uhr vormittags. Der Bauholz⸗ 
Termin um ca. 1 Uhr nachmittags. 


Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum 
und Schemlau der Oberförſterei 
Strembaczno 


am Montag, 6. Februar er. 
von vorm. 9 Uhr ab 


im Fiessel'ſchen Gaſthauſe zu 
Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 

. in kleinen Loſen: 533 Stück 


Eichen mit 219 Fm., 160 Stück 
Sue mit 170 Fm., 176 Stück 
Kiefern⸗Stangen 1. u. 2. Klaſſe 
und 551 Rm. Kiefern⸗Stöcke; 
in großen Loſen: 1085 Stück 
Kiefern⸗Langholz mit 1390 Fm 
Der Oberförſter 


in Leszuo bei Schönſee. 
Achtung! 


Feiner deutſcher Cognae, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch, 1. Februar er., 
mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Bauunter⸗ 
nehmer Lange in Schönfee 
einen großen Poſten birkene 
ad kieferne Bretter und 
ohlen, Birken ⸗Halbholz, 
Birken⸗, Rüſtern⸗ und 
Ellern⸗ Stämme, 300 
Wagendeichſeln, einen gut 
erhaltenen Frachtwagen u. 
eine Parthie Balkenholz 
öffentlich zwangsweiſe bezw. im 
uftrage des Konkursverwalters 
verſteigern, und zwar auf Wunſch 
in kleineren Partieen. Der Ver⸗ 


kauf findet beſtimmt ſtatt. 


Thorn den 28. Januar 1899. 
. Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Eckhaus, 
gut verzinsbar, iſt umſtän⸗ 
Ei dehalber unt. günſt. Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Grundſtück, 


am Neuſt. Markt gelegen, zu jedem 
Geſchäft geeignet, zu verkaufen. Näh. 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Mein ſeit 15 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


feines Fltiſc⸗ und Purſt⸗ 
Paarengeſchäft 


iſt per 1. April zu verpachten. 
Näheres bei Emil Mühle, Schul⸗ 
ſtraße 3, parterre. 


Bäckerei 
krankheitshalber ſofort zu verpachten. 


zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


5.000 Mark 


werden zur zweiten Stelle hinter 
36 000 Mk. Bankgeld auf ein ſtädt. 
Grundſtück per 1. April er. geſucht. 
Gefl. Anerbieten unter M. A. Nr. 75 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 

ef gegen ſichere 
2000 Mark Hypothek zu 
vergeben. Zu erfr. Schuhmacherſtr. 9. 


Ein noch gut erhaltenes 
2 Billard 2 
ſteht zum Verkauf. Franz Wiese, 
Friedrichſtr. 6. 


Ern Herrenſchreibtiſch billig zu ver ⸗ 
kaufen Junkerſtraße 7, I. 
Ein noch gut erhaltenes 


Fahrrad 
(Dürkopp's Diana) preiswerth abzu⸗ 
geben. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Uniformen 


in tadelloſer Aus⸗ 
führung 


C. Kung, breitet.) 


Eckhaus. 


Zur 
Ausführung 


Brunnen arbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


5 


Zenenträhren⸗ Brunnen, 
Waſſerleitungen, 
Kanaliſationen 
empfiehlt ſich 
Brieſener Zementwaaren⸗- u. 
Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 
Flotter Schnurrbart! 
= und Bart Elke, 
ſchnellſt. Mittel 3. 
Ener Dar 
wuchſes, u. i. all. 
lf. ech. von 
zuziehen, d. viele 


Dank⸗ u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 


N Erfolg garant, 


nebſt Gebrauchs» 


Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 


Hamburg-Dorgfelde. 
Eine kleine 


Nübenſchneidemaſchine 


(von Drewitz), wenig gebraucht, billig 


Aroma; von Rekonvaleszenten viel⸗ zu verkaufen. 


fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Superieur ½ Liter⸗Fl. a Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 


bei Oskar Drawert, Thorn. 
— Ein Aufivartemädden 


wird gejucht Gerſtenſtraße 19, I, r. 


Oberförſterei Schirpitz. 


Gründlichen Unterricht 


in Damenſchneiderei ertheilt 


Flora v. Szydlowska, gilt vorräthig 


Brückenſtraße 21, 2 Tr. 


Erbenaufruf. 


Donnerstag den 2. Februar 1899 


im grossen Saale 


des Artushofes: | 


Am 30. Dezember 1898 ſtarb zu Antwerpen, Herr Lieder- u. Duetten-Abend 
Anna und Eugen Hildach 


(Begleitung: Herr Carl Harenberg). 
PROGRAMM: 


Müller, Kasper Friedrich, Sohn des Herrn Müller, Ernst 
Friedrich Rudolph, der am 19. Februar 1816 zu Paris 
ſich mit Marie Radégonde Lorgerie verheirathete. 

Die Prefumtio - Erben des Verſtorbenen find, väter⸗ 
licherſeits, die Nachkommen oder mangels Nachkommen die 
Seitenverwandten der Großeltern des Berſtorbenen, die 
Eheleute Carl Gottlob Müller und Caroline Wilhelmine 


Müller. — Carl Gottlob Müller, geboren um 1758 und]- 


geſtorben gegen das Jahr 1813 war bei ſeinen Lebzeiten 
Leinenfabrikant in Groß⸗Glogau, aſſozirt mit ſeinem Bruder 
Kasper Samuel Müller unter der Firma „Gebrüder 
Müller“ — Die Wittwe des Carl Gottlob Müller, ge- 
borene Karoline Wilhelmine Müller etablirte ſich in Liſſa 
und ſtarb daſelbſt am 25. April 1835. Aus dieſer Ehe 
entſproſſen fünf Kinder: 
1. Müller, Ernst Friedrich Rudolph, der Vater des 
Verſtorbenen; 
2. Müller, Henriette, welche in Liſſa Herrn Keller ehe⸗ 
lichte und einen Sohn, Robert Keller, erhielt; 
. Müller, Charlotte, welche ſich in Goldberg mit Herrn 
Gentsky, Drogerie-Beſitzer, verheirathe; 
. Müller, Carl, Bankier in Poſen, und 
‚ Müller, August, beim Garde⸗Regiment der „Todten⸗ 
kopfhuſaren“ und ſpäter Staatsangeſtellter in Thorn. 
Die ſich an dem Nachlaß des Herrn Kasper Friedrich 
Müller erbberechtigt glaubenden Perſonen werden erſucht, 
ſich an das Notariat des Herrn F. Cheysens, rue du 
Margrave 12, Antwerpen, (Belgien) wenden zu wollen. 


R ww 


Technisches Bureau 


6as-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen, 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Baderstr. 28, Hofgebäude. Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art u, Grösse, 


Closets und Pumpenanlagen. 
Acetylen-Beleuchtung. 
Beste Referenzen. 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. 


Geschultes Personal. Tüchtige Leistung. 
Billige Preise, 


Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise -Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraßze 13. 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


. 


AK 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 


Gratulationskarten, 
Geburts-, 
Verlobungs- u. 
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C. Dombrowski sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke. 


FRLLLAI IN 


BU I IH 
„Triumph“, 


feinſte Süßzrahm-Margurine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich cr. 8 Mal friſchen Anſtich, 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


tt nt betreffend Unterfuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
A E 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89. 774%, Waſſer 7.410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%è.k Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


billig, 
We fähigſte Anoncen⸗Exbedition von 


T totionel, e ng i 

a Saaſenſtein & Vogler, A.-G., 
wirkſam 4 i. Pr., 5 a6, J. 
Schlußſcheine 
für Niehverkäufe, ſowie 


dſcheine 


G. Dombrowski, Buchdruckerei.“ vermiethen. 


— 


für auswärts inſeriren will, wende ſich an 
die weltbekannte, älteſte und leiſtungs⸗ 


In meinem Hauſe Schulſtraßze 
10/82 iſt die bisher von Herrn Oberſt 
Elster bewohnte 


Wohnung, 


1. Etage, vom 1. April d. 38. 
Soppart, Bacheſtr. 


Drack und Verlag von G. Dombrowski in Thorn. 


ANN ee eine 
Ni- Weine 


1. Möbl. Zimmer 


1. 
a) Still wie die Nacht 
b) Abschied . . . . 


— 2 
— 2 


2. 
3. 


n 


b, Der Kuss 


c) Heimlicher Liebe Pein 
d) Unbefangenheit . . 


* 


e) Der kleine Fritz an seine Ereunde 


4. Gesänge für Bariton 
a) Ballade des Harfners . 
b) Die rothe Hanne 
c) Venetianisches Lied . 

d) Aufträge 

Gesänge für Sopran: 
a) Der Tod das ist die kühle 
b) Dort in den Weiden 


5. 


u 


Duette für Sopran und Bariton: 


Carl Goetze, 
5 Ferdinand Hiller. 


“> re Carl Loewe. 


Ludwig 
ven Beethoven, 


3 2. CarlMariav. Weber, 
5 


r 


Nacht.. Johannes Brahms. 


c) Dat Oog . ne Eugen Hildach, 
d) Still min Hanne a ee | . Carl Reinecke. 
e) Up wat? . Adolph Lorenz. 


6. 
a) Altdeutscher Liebesreim 
b) Sei nur ruhig lieber Robin 
ce) Abschied der Vögel 


Duette für Sopran und Bariton: 


| Eugen Hildach. 


err 


Karten zu numm. Plätzen & 3 Mk., unnumm. und Stehplätzen 
a 1,50 Mk. und Schülerkarten à 1 Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Eine hochtragende Kuh | 
zu verkaufen bei B. Heuer, 
Rudak. 


Pepe und Capes werden 
angefertigt und moderniſirt 
Schillerſtraße 4, 2 Treppen. 


Strümpfe angetrieben 


angeſtrickt in der 
mech. Strumpf-Striekerei 


F, Winklewskl, eg g 
Echter Prager Schinken 


mit Schutzmarke. 
Joseph Habermann, Berlin W., 
Kronenſtraße 62, Telephon I 7713. 


Täglich 10—15 Liter 


ilch SE 


Strobandſtraße 15. 


werden geſucht. 


aus Malz 
(Sherry-, Cohaper- und 1 


1,25 für 1 Al, 


M. 6,75 für Flüſch. 
Oswald Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen 
Malton⸗Geſellſchaft, Wandsbeck, 


Hochfeines 


Backobst 


(beſteht aus amerik. Ringäpfeln, 

geſch. Birnen, Pflaumen, Kirſchen, 

Aprikoſen, Pfirſichen, Prünellen, Dat⸗ 
teln, Feigen ꝛc.) 


00 Pfennig pr. Pfd. 
N. Simon. 


CCC 
Das von meiner Mutter, Frau 
Makowski, bisher geführte 


Plazirungsgeſchäft 


für gannen, Kindergärtnerinnen 
‚te. werde ich in bisheriger Weiſe 
weiterführen. ng 
Helene Makowski, 
Seglerſtraße 6. 

Von einer leiſtungsfähigen 
Hagelverſicherung Geſellſchaft 
werden unter günſtigen Bedingungen 
rührige 


Agenten 


geſucht. Bewerbungen vermitteln 
Haasenstein & Vogler, A. - 6. In 
Berlin SW. 19 unter Chiffre V. 487. 


Sirene 


orn 


ſucht einen erfahrenen 


Buchhalter. 


Schriftliche Meldungen, denen Refe⸗ 
renzen und Angaben über die bis⸗ 
herige Thätigkeit beigefügt werden 
müſſen, nimmt entgegen 

der Vorſtand 
der Stärkefabrik A.⸗G. Thorn. 

Sultan, ſtellvertr. Vorſitzender. 
zu vermiethen 
Grabenſtr. 10, I. 


Schützenhaus⸗Theater. 


Dienſtag den 31. Januar er.: 


Lehtes Gaſtſpiel 
Carl Pander. 


Vorverkauf bei Nowak. 


Haudwerker⸗Verein. 


Donnerſtag den 2. Februar 
abends 8% Uhr: 


Vortrag 


des Hrn. Mittelſchullehrer Behront: 
„Warum ſind allgemeine 
Fortbildungs⸗Schulen noth⸗ 
wendig und welchen Nutzen 
gewähren die bereits be⸗ 
ſtehenden gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulen.“ 
Der Vorſtand. 

Damen und Gäſte ſind willkommen. 


U ne He 3ie He N AN He Ne 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 


Friſeuſe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Faderſtraße. 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Beate De 1 Re NEE HE 
Gegen Magenbeſchwerden, 


Appetitloſigkeit u. ſchwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt⸗ 
lich namhaft zu machen, welches mich 
allen 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D, Hannover, Grasweg 13. 


Schüler 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
finden gewiſſenhafte und gute Penſion 


Bäckerſtraße 16, I. 


Fin Mranfenwärker DI 


wird geſucht von ſofort im 
Diakoniſſenhauſe Thorn. 


zur groß. Geldlotterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes in 
Berlin, Ziehung am 6. u. 7. März 
d. Js., r bnd heben 100000 Mk., 
à 3,50 Mk. zu haben in der 
Geldäftsftelle der „Thorner Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


f 4 2 5 

3 3 3 

1899. 5 3 5 3 3 5 
S S SSG && 

Januar.— — 31 — — —— 

Februar — — — 1234 
5 6 789 1011 
12 13 14 1516 17 18 
19 20 21 22 23 24 25 
26 27 28 —— —-— 

März. — ——[ 123.4 
5 678 91011 
12 13 1415 16 1718. 
19 20 21 22 23 24 25 
26 27 28 29 30 31 — 

April . 1 2 3 456 7 


Hierzu Beilage, 


worden. 


Beilage zu Nr. 26 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 31. Jannar 1899. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
7. Sitzung am 28. Januar 1899. 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung der heutigen Sitzung 
ſtand an erſter Stelle eine Vorlage, betreffend 
die geſetzliche Feſtlegung der Beitragspflicht der 
Juden Frankfurt am Mains zu den Laſten der 
dortigen „Israelitiſchen Religions⸗Geſellſchaft“. 
Eine derartige geſetzliche Regelung iſt nothwendig 
geworden, nachdem die Gerichte endgiltig dahin 
erkaunt haben, daß die Frankfurter Juden nicht 
verpflichtet ſeien, zu den Koſten der dortigen 
Synagoge der „Israelitiſchen Gemeinde“ Beiträge 
u leiſten. Ohne weſentliche Debatte paſſirte der 

ntwurf die erſte Leſung und das Haus trat in 
die zweite Leſung des Staatshaushaltsetats ein. 

Beim Etat der Lotterie⸗Verwaltung beantragte 
Dr. Arendt (freikonſ) die Vereinigung aller 
Staatslotterien zu einer Reichslotterie. 

Finanzminiſter Dr. von Miquel erkannte 
den Uebelſtand an, der darin liegt, daß die 
Lotterie des einen Bundesſtaates in dem anderen 
als „ausländiſche“ angeſehen und nicht zugelaſſen 
werde. Preußen habe ſeiner Zeit beim Reichs⸗ 
kanzler beantragt, daß dieſes Verbot aufgehoben 
und eine reichsgeſetzliche Regelung dahin ge⸗ 
Perpeal werde, daß ein jeder Staat nur eine dem 

erhältniß der Kopfzahl der ung ent⸗ 
ſprechende Loszahl ausgeben dürfe. Der Reichs⸗ 
kanzler habe ſeiner Zeit den Antrag gbgelehnt, 
nach wie vor halte er die Kontingentirung als 
das beſte Mittel zur Beſeitigung der vorhandenen 
Uebelſtände. Nachdem von den Rednern des 
Zentrums die Staatslotterie prinzipiell als nn⸗ 
moraliſch und die Spielwuth ſteigernd bekämpft 
worden war, wurde das Kapitel verlaſſen. 

Beim Etat des Abgeordnetenhauſes nahm 
Graf Limburg⸗Stirum das Wort, um dem 
Exbauer des Hauſes, Geheimen Baurath Schulz, 
17 Dank für das in ſeinen Formen ſchöne und 
o überaus praktiſch angelegte Geſchäftshaus aus⸗ 
zuſprechen. Gleichzeitig gedachte er in warmen 
Worten des verſtorbenen Geheimrath Klein⸗ 
ſchmidt, der trotz Ueberlaſtung mit Arbeiten dem 
Erbauer des Hauſes mit Rath und That zur 
Seite geſtanden habe, damit etwas praktiſches zu 
Stande komme. In demſelben Sinne ſprach ſich 
Finanzminiſter Dr. von Miguel aus. Bei 
dieſen Reden wurde auch von einigen Seiten er⸗ 
wähnt, daß das neue Reichstagsgebäude in ſeiner 
Anlage verfehlt ſei, obwohl es das Fünffache von 
dem koſtet, was für das Abgeordnetenhaus an⸗ 
gewendet wurde. 

Beim Etat des Auswärtigen Amtes gab es 
eine kleine aber heftige Kulturkampfdebgatte, weil 
der Abg. von Eynern (kl.) die preußiſche Ge⸗ 
ſandtſchaft beim Vatikan für überflüſſig erklärte 
N Vatikan friedensſtörende Einflüſſe vor⸗ 

Aba. Dr. Borſch (Ztr.) erwidert in erregter 
Weiſe, daß die Friedensſtörung lediglich auf 
Seiten des Vorredners liege, Fürſt Bismarck 
hätte die Geſandtſchaft beim Vatikan für noth⸗ 
wendig gehalten, und der Fürſt Bismarck ſei 
eine größere diplomatiſche Autorität als Herr 
von Eynern. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum erblickt aller- 
dings auch in der Art, wie von autoritativer 
katholiſcher Stelle über die Reformation ge⸗ 
urtheilt werde, eine Verletzung der Parität, könne 
aber andererſeits auch das Auftreten des Herrn 
von Eynern nicht billigen. Es 1 nöthig, den 
Poſten in Rom mit den beſten Kräften zu beſetzen. 

Nach weiteren, mehr perſönlichen Bemerkungen, 
bei denen der Finanzminiſter Dr. v. Miquel für 
Beihehaltung der Geſandtſchaft in Rom eintrat, 
wurde der Etat bewilligt. 

Nächſte Sitzung: Montag Mittag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 
Beratung, Domänen und landwirthſchaftlicher 


Schluß 3%, Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


20. Sitzung am 28. Januar. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, 


Tirpitz. 

Im Reichshauſe floß der Redeſtrom heute bei 
ſchwach Dejegtem Hauſe ruhig und gleichmäßig 
dahin. Auf der Tagesordnung ſtand die zweite 
Leſung des Etats des Reichsamtes des Innern. 

Zu dem Kapitel: Reichsgeſundheitsamt ver⸗ 
Hut über 15 am erich b e Aus⸗ 
unft über die neuerdings eingerichtete biologiſche 
Abtheilung und gab dem Gedanken Ausdruck Di 

ein ſelbſtſtändiges biologiſches 
Amt zu errichten. 


a e per Graf 75 0 je dowsky er⸗ 
e ” 
freier Slo schen gen uſtalt ſei eine Stätte 


zum beſten der deutſchen Landwirthſchaft. Selbſt⸗ 
veritändlich werde ſie weiter ausgebaut und es 
ſei bereits ein Verſuchsfeld bei Dahlem gewonnen 

Die Frage der Erweiterung dieſer An⸗ 
— au * beſonderen Amte ſei zur Zeit nicht 


9. Dr. Böckel (b. k. F.) weiſt auf die 
Nothwendigkeit einer unterſtucnng 12 11 25 
Liebesthätigkeit auf dem ebiete der Be 
kämpfung der Tuberkuloſe aus Reichsmitteln 
in. Weder die Lungenheilanſtalten der Ver⸗ 
ſicherungsgesellſchaften, noch die Privatanſtalten 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ſeien aus⸗ 
reichend. Um dem vorhandenen Bedarfe zu ge⸗ 
nügen, müßten 108 000 Betten à 400 Mk. errichtet 
werden. Die Anzahl der tuberkulöſen Perſonen 
wird el 1300 000 geſchätzt, von denen 8 pCt. 
durchſchnittlich ſterben. 

Staatsſekretir Graf Poſadowsky er⸗ 
widert, daß die Bildung eines Zentralkomitees 
aus den verſchiedenen Privatvereinigungen beab⸗ 
ſichtigt ſei und daß demnächſt ein internationaler 
Kongreß in Berlin zu dem Zwecke zuſammen⸗ 
treten werde. Der be e meint, daß es 
giuekmäßiger jei, einſtweilen die Angelegenheit 
er Brivatwohlthätigkeit bezw. den Bundes⸗ 


ö den dan Naturerſcheinungen 


* 


da bei einer Unterſtützung 
freie Liebesthätigkeit nach⸗ 


lgten nunmehr eine Reihe von Au⸗ 
N aus dem Hauſe auf dem Gebiete der 
Geſundheitspflege. Ahg. Dr. Beck verlangte 
Schutz der Arbeiter in Bürſtenfabriken. Abg. 
Dr. Endemann  (natlib.) wünſcht Auskunft 
über die Frage, ob eine Aenderung des Impfge⸗ 
ſetzes geplant ſei, und Abg. Lenzmann endlich 
kam auf ſein Lieblingsthema zurück und befür⸗ 
wortete reichsgeſetzliche Regelung des Irren⸗ 
weſens. Auf alle Fragen hatte der Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky eine verbindliche 
Antwort. Er erklärte, daß der Impfzwang auf⸗ 
rechterhalten bleiben ſolle, daß die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen aber vielleicht eine Abänderung 
erfahren werden; eine reichsgeſetzliche Regelung 
des Irrenweſens könne er aber noch nicht in 
Ausſicht ſtellen. > 
Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirthe) be- 
ſprach im Anlaß an die Aufgaben des kaiſerlichen 
Geſundheitsamtes ausführlich die 1 
der Maul⸗ und Klauenſeuche. Er legte dar, da 
dieſe Krankheit in Deutſchland keine endemiſche 
ei, ſondern daß ſie den Charakter einer epidemi⸗ 
chen Krankheit habe. Der Kampf gegen die 
Maul⸗ und Klauenſeuche wird an der Grenze zu 
führen ſein. Wenn keine Einſchleppung des 
Krankheitsſtoffes aus dem Auslande mehr ſtatt⸗ 
findet, ſo werden wir ſehr bald der Seuche in 
Deutſchland Herr werden. Einen epidemiſchen 
Charakter habe die Krankheit heute hauptſäch⸗ 
lich in Südrußland. Es werde ſi 


ſtaaten zu überlafien, 
aus Reichsmitteln die 
laſſen könnte. 


— 


ich alſo, ſo⸗ 
lange keine Heilmittel zur Bekämpfung der 
Maul- und Klauenſeuche gefunden ſind, darum 
andeln, den heimiſchen Viehbeſtand gegen die 
inſchleppung der Krankheit aus dem Auslande 
zu ſchützen. (Beifall rechts. . 
i 1 58855 wird das Kapitel Geſundheitsamt ver⸗ 
aſſen. 

Beim Kapitel: „Patentamt“ trat Abg. 
Möller (natlib.) für beſſere Beſoldung der 
Hilfsbeamten im Patentamte und für ſchleunigere 
Erledigung der Patentgeſuche ein. 

Geheimrath Hauß erwidert, daß fort⸗ 
aejebt auf einen flotten Geſchäftsgang hingewirkt 
werde. 

Zum Kapitel: „Reichsverſicherungsamt“ hielt 
Abg. Roeſicke (wildliberal) wieder einmal 
eine längere ſozialpolitiſche Rede Er trat, wie 
der nachfolgende Redner, der Abg. Dr. Hitze 
(Ztr.), für ein Muſeum für Unfallverhütungsvor⸗ 
richtungen ein, 

Graf Poſadowsky, erwiderte, daß im 
Prinzip die Regierung dafür ſei, gab aber zu be⸗ 
denken, daß ein ſolches Muſeum, wenn es ſeinen 

weck erreichen ſoll, einen ganz ungeheueren 

oſtenaufwand beanſpruchen werde. i 
„Der Redeſtrom über dieſes Thema, ſowie 
über das Kapitel „Phyſikaliſch⸗techniſche Reichs⸗ 
anſtalt“ wogte noch mehrere Stunden hin und 
her; der arbeitsfreudige Präſident, einer von den 
neuen Beſen, die bekanntlich gut kehren, machte 
noch immer keine Auftalt zum Schluß, ſondern 
ertheilte einem Redner nach dem anderen 


das Wort. 
In vorgerückter Stunde erhielt nochmals das 
Wort der Abg. Dr. Hahn (Bund der Land⸗ 


wirthe), der den Beſchwerden der kleinen Küſten⸗ 
ſchiffer gegen die Kanalverwaltung Ausdruck 
gab. Geheimrath Jencquieres ſagt thunlichſt 
Berückſichtigung der Beſchwerden zu, worauf Ver⸗ 
tagung eintrat. 5 5 
Nächſte Sitzung Dienſtag Mittag 1 Uhr. 
Et eee Schleunige Anträge, Marine⸗ 
at. 


Schluß 6 ¼ Uhr. 
Provinzialnachrichten. 


(Culmſee, 28. Januar. (Katholiſcher Lehrer⸗ 
verein. Treibjagd.) Am 27. d. M, am Geburts⸗ 
tage unſeres Kaiſers, hielt der katholiſche Lehrer⸗ 
verein Culmſee eine Sitzung ab. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Lehrer Lipowski, hielt eine 
zündende Rede über die hohe Bedeutung des 
Tages und brachte ein dreifaches Hoch auf Se. 
Majeſtät aus, worauf die Nationalhymne ge⸗ 
ſungen wurde. Beim Schoppen Bier blieben die 
Mitglieder noch längere Zeit gemüthlich zu⸗ 
ſammen. — Auf der unlängſt auf dem Dom. 

elgno abgehaltenen Treibjagd wurden von 17 

chützen 178 Haſen und 2 Füchſe erlegt. 

t Culm, 29. Januar. (Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier. Von der Weichſel.) Am Kaiſersgeburts⸗ 
tage fand im Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt, 
an dem ſich außer den Offizieren viele Herren 
aus Stadt und Land betheiligten. Auch i 
Scheidler'ſchen Lokale fand ein Feſteſſen ſtatt. 
Abends war die Stadt prächtig illuminirt. — 
Seit einigen Tagen fällt das Weichſelwaſſer 
wieder. Die Rondſener Schleuſe iſt ſchon ſeit 
einiger Zeit geſchloſſen. Die Wieſen von Schön⸗ 
eich, Roßgarten, Gogolin und Damerau ſind 
bereits wieder vom Stauwaſſer überflutet. 

Graudenz, 27. Januar. (Eriebofien.) Ein 
Rekrut von der 9. Kompagnie des Infanterie- 
Regiments „Graf Schwerin“ hat ſich in ver⸗ 
gangener Nacht mit einem Dienjtgewehr, in das 
er eine Platzpatrone geladen hatte, erſchoſſen. Der 
Grund iſt unbekannt. b 

(Errichtung einer 


Graudenz, 27. Januar. 

Rad⸗Rennbahn.) Der Graudenzer Touren⸗Klub 
beſchloß in einer am Donnerſtag abgehaltenen 
außerordentlichen Sitzung die Errichtung einer 
Rad⸗ Rennbahn. Das Kapital ſoll durch volks⸗ 
thümliche Feſtvorſtellungen aufgebracht werden; 


die erſte derartige Vorſtellung findet am Sonntag 


en 1 — ® 
rent, 27. Januar. ie hieſige Schützen⸗ 
gilde), die jetzt zum größten Theile nur noch 128 


Polen beſteht, hat ihren Austritt aus dem weſt⸗ 


= 
= 


preußischen Provinzial⸗Schützenbunde angezeigt. haft 


Marienwerder, 27. Januar. (Der 
interimiſtiſche Kriminal Kommiſſarſus 
königlichen Regierun 
vom 1. Februar d 
miſſarius bei der 


bisherige 
bei der 
dahier), Kaxl Weigt, iſt 
.J. ab als Kriminal⸗Kom⸗ 
königlichen Polizeidirektion zu 


Danzig angeſtellt worden. Herr Weigt behält 
aber nach wie vor ſeinen Wohnſitz in Marien⸗ 
werder, da dies ſeine Dienſtgeſchäfte, zu denen 
auch die Ueberwachung polniſcher Verſammlungen 
gehört, unbedingt erfordern. 

Elbing, 27. Januar. (Die Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm den Großen) iſt 
hier ſchon vor einiger Zeit angeregt worden, und 
hat namentlich Herr Dr. Hantel dieſe Idee eifrig 
gefördert. Im Kaſino war nun heute bereits das 
Modell eines Reiterſtandbildes Wilhelm I. auf⸗ 
geſtellt, deſſen Ausführung 60⸗ bis 80000 Mark 
erfordern würde. 3 

Allenſtein, 28. Januar. (Se. Majeſtät der 
Kaiſer) hat geſtern dem hieſigen Dragoner⸗Regi⸗ 
ment „König Albert“ telegraphiſch ſeine aller⸗ 
höchſte Anerkennung darüber ausgeſprochen, daß 
das Regiment den von Sr. Majeſtät geſtifteten 
Ehrenpreis für Dauerritte in dieſem Jahre zum 
fünften Male erhalten, mithin denſelben in jedem 
Jahre ſeit der Stiftung erworben hat. Herr 
Oberleutnant Deetjen des genannten Regiments 
hat dieſen Preis zweimal hintereinander er- 
halten. Der Preis iſt damit in den Beſitz des 
Herrn Deetjen übergegangen. 

„Tilſit, 26. Januar. (Für den Rittmeiſter von 
Rüdigſch) fand am Montag im Offizierkaſino des 
Dragoner ⸗ Regiments Nr. 1 ein Abſchiedsmahl 
ſtatt. Rittmeiſter v. Rüdigſch iſt vom Sultan als 
Reorganiſator der türkiſchen Kavallerie aus⸗ 
erwählt worden. . 

„Bromberg, 28. Januar. (Um die Bromberger 
Bürgermeiſterſtelle) haben ſich bekanntlich 35 Herren 
beworben. In der letzten Sitzung der Wahl⸗ 
kommiſſion wurden 10 Bewerber ausgewählt, von 
denen drei zur engeren Wahl geſtellt werden 
ſollen. Unter dieſen 10 Kandidaten befinden ſich 
u. a. die Herren Landesrath Knobloch und Bür⸗ 
germeiſter Künzel aus Poſen, ſowie Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli aus Thoru. 

Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Am 31. Januar 1866, vor 
33 Jahren, ſtarb auf Neuſes bei Koburg 
Friedrich Rückert. Seine erſten „deutſchen 
Gedichte“, welche auch die geharniſchten Sonette 
enthalten, gab er unter dem Namen Ferdinand 


Reimar heraus. Seine Fruchtbarkeit iſt beiſpiel⸗ 
los und groß ſeine Virtuoſität in Handhabung der 


Form. Unter der Fülle ſeiner Dichtungen find es [h 


ſeine „Liebeslieder“, welche den bleibendſten Ein⸗ 
druck hervorgebracht. Der Dichter wurde am 16. 
Mai 1788 zu Schweinfurt geboren. 


Thorn, 30. Januar 1899 

— (Weitere n vom 
27. Januar) Dem Regierungsrath Gold⸗ 
ſchmidt zu Königsberg und dem Landrath Conrad 
in Graudenz iſt der Charakter als Geheimer 
Regierungsrath, ferner dem Baurath Dr. Stein⸗ 
brecht zu Marienburg die (mittels allerhöchſten 
Erlaſſes vom 13. Juni 1881 geſtiftete) Medaille 
für Verdienſte um das Bauweſen in Silber ver⸗ 
liehen worden. 

. — MBerjonalien) Dem Kanzleirath Sültz 
in Marienwerder iſt bei ſeinem Uebertritt in den 
Ruheſtand der königl. Kronenorden dritter Klaſſe 
verliehen worden. 

„Der Rechtskandidat Guſtav Gaſt aus Zoppot 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
in Mewe gr Beſchäftigung überwieſen. 

— (Oberſt von Mackenſen), der 
Flügeladjutant des Kaiſers, welchem der Adel 
verliehen worden iſt, iſt ein geborener Oſtpreuße. 
Er trat während des Feldzuges 1870 bei den 
ſchwarzen Hujaren ein und wurde zum Offizier 
befördert. Seitdem hat er während ſeiner ganzen 
Dienſtzeit nur die Uniform des 1. und des 2. 
Leibhuſaren⸗Regiments getragen. Dem General⸗ 
ſtab gehörte er zuletzt als Kommandeur des erſt⸗ 
genannten Regiments an. Als Militärſchrift⸗ 


ſteller hat er ſich beſonders durch eine Gejchichte | Kap 


der Todtenkopfhuſaren bekannt gemacht. Herr 
von Mackenſen hat eine Tochter des früheren 
Oberpräſidenten von Oſtpreußen von Horn zur 
Frau und iſt Vater dreier Söhne, die noch das 
Gymnaſium beſuchen. le 

— (Den Kaijerehrenpreis) für die beſte 
Leiſtung im Konkurrenzdauerritt im Bereiche des 
XVII. Armeekorps, einen ſilbernen Pokal, hat dieſes 
Mal der Rittmeiſter und Eskadrons⸗Chef von 
Manteuffel vom Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher 
v. Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5 erhalten. 

— (Kreistheilung) In der Sitzung des 
Kreisausſchuſſes am 28. d. Mts. wurde die 15 e 
des Ausſcheidens der Stadt Thorn aus dem Kreiſe 
Thorn nochmals eingehend erörtert, dem von der 
Kommiſſion feſtgeſtellten Uußeinanderiebungema- 
ſtab 49 (Stadt) zu 51 (Land) wurde zugeſtimmt, 
ebenſo den Auseinanderſetzungsvorſchlägen, jedoch 
mit dem Zuſatze, daß der Stadt Thorn im Falle 
der Genehmigung des Ausſcheidens zur Pflicht 
gemacht werden fol die Erhebung des Chauſſee⸗ 
geldes auf den ſtädtiſchen Chauſſeen mit dem Zeit⸗ 
punkte fallen zu laſſen, wenn die Erhebung auf 
den 1 15 1 9 

— (Kre aus.) Der Kreistag am 10. n. 
Mts ſoll ſich auch mit der Frage wegen Be⸗ 
ſchaffung anderweiter Dienſträume für die Kreis⸗ 
verwaltung, eventl. Bewilligung der Mittel zum An⸗ 
kauf eines Grundſtücks beſchäftigen. In der 
Kreisausſchußſitzung am 14. d. Mts. wurden drei 
Herren beſtimmt, welche ſich mehrere zum Kauf 
und Anmiethung angebotene Grundſtücke anſehen 
und in der weiteren Sitzung am 28. d. Mts. Vor⸗ 
ſchläge machen ſollten. Am 28. d. Mts. wurde 
dieſe Angelegenheit nun nochmals eingehend be- 
ſprochen. Die bisherigen Räume, welche noch bis 
zum 1. Oktober 1900 gemiethet ſind, ſind für den 
Dienſtgebrauch nicht mehr ausreichend; die ſchlechte 
zuſammenhängende Lage der theils kleinen, mit 
ungenügendem Licht verſehene Räume, der mangel⸗ 

afte, an einem im Flur liegenden Branntwein⸗ 
ausſchank vorbeiführende Haupteingang und der 
faft finftere Treppenaufſtieg entſprechen nicht der 
Würde einer Kreisbehörde. In allen kleinen 
Kreisſtädten find ſchon ſeit Jahren geräumige 
und zweckentſprechende Kreishäuſer eingerichtet 


worden. Nur der Kreis Thorn, der in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung vielen anderen Kreiſen weit 
voraus iſt, hat ſich hierzu noch nicht aufſchwingen 
können. Je länger aber gezögert wird, deſto 
theurer werden die Grundſtücke. In der Mitte 
der achtziger Jahre wurde der Gedanke für ein 
Kreishaus bereits angeregt; auf einige damals 
recht billige und gut geeignete Grundſtücke 
wurde vom Kreiſe auch geboten, das abzugebende 
Gebot war aber ſo eng begrenzt, daß die Grund⸗ 
ſtücke für wenige hundert Mark mehr in die 
Hände von Privatperſonen übergingen. Heute 
haben dieſe Grundſtücke den dreifachen Preis, 
theils ſind ſie auch unverkäuflich. Was nun kleine 
Städte haben, wird ſich doch wohl auch der Kreis 
Thorn leiſten können. Für den bisherigen Mieths⸗ 
preis ausreichende und zweckentſprechende Räume 
zu beſchaffen iſt, wenn überhaupt ſolche zur An⸗ 
miethung aufzutreiben ſind, nicht we Sind 
nun aber jo wie jo erheblich größere Aufwendun⸗ 
gen erforderlich, jo dürfte der Ankauf eines guten 
Grundſtücks, in welchem auch Wohnung für den 
Landrath und für einige Beamten vorhanden iſt 
und das auch noch Platz zu etwa ſpäteren Er⸗ 
weiterungsbauten bietet, zu empfehlen ſein. 
Allerdings wäre ein guter Bauplatz in geeigneter 
Stadtlage und ein Neubau, allen Anforderungen 
entſprechend, vorzuziehen. 3 

— (Darlehn.) Der Kreisausſchuß hat der 
Gemeinde Brzoza die Genehmigung zur Aufnahme 
eines Darlehns von 2500 Mk. zu 4% Zinſen und 
3% Amortiſation aus der Kreisſparkaſſe zu Schul⸗ 
Welk und zum Bau eines Schulbrunnens er⸗ 

eilt. 

— (Der Arbeitermangel) im Oſten 
unſerer Mongrchie dürfte bald noch vergrößert 
werden. »Polniſche Großgrundbeſitzer in Weite 
rußland haben vor mehreren Wochen dem Miniſter⸗ 
komitee in Petersburg Vortrag über die Leutenoth 
in den weſtlichen ruſſiſch⸗volniſchen Gouvernements 
gehalten und wollen jetzt eine große Abordnung 
direkt an den Zaren ſchicken, damit vom nächſten 
oder nächſtnächſten Jahre ab die ruſſiſche Grenze 
für Maſſen⸗Auswanderer nach Deutſchland ge⸗ 
ſchloſſen wird. Im dreimeiligen ruſſiſchen Grenz⸗ 
bezirke erhalten die Leute ſchon jetzt keine Grenz⸗ 
legitimationspapiere mehr, um als Sachſengänger 
Rußland für längere Zeit verlaſſen zu können. 

— (Pander⸗Gaſtſpiel.) Der große Erfolg. 
den das Gaſtſpiel des berühmten Komikers Pander 

ier auch am geſtrigen Sonntage hatte — das 
Haus war abermals ausverkauft — veranlaßt 
die Direktion, am Dienſtag den 31. cr. noch eine 
allerletzte Gaſtvorſtellung zu geben. Die 
Direktion weiſt beſonders darauf hin, daß dies 
aber das beſtimmt letzte Auftreten P.'s iſt, da 
am Mittwoch ſchon in Danzig geſpielt wird. 
Der Vorverkauf befindet ſich bei Nowak, am 


arkt. 8 
— Der hieſige Enthaltſamkeits⸗Ver⸗ 
ein) machte am geſtrigen Sonntage, wie ange⸗ 
kündigt, einen Ausflug nach Podgorz. In einer 
Klaſſe der evangeliſchen Schule, die Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum dem Verein zur Verfügung 
geſtellt hatte, wurde von 3¼ Uhr ab eine Ver⸗ 
ſammlung abgehalten, zu der ſich eine zahlreiche 
Zuhörerſchaft, unter der ſich auch die Herren 
Bürgermeiſter Kühnbaum und Pfarrer Endemann 
befanden, eingefunden hatte Die Verſammlung 
wurde mit einem Feen Chorgeſang unter 
Leitung des Herrn Steuerbeamten Nicolaus aus 
Thorn eingeleitet; dann ſprach Herr Pfarrer Ende⸗ 
mann ein Gebet, worauf Herr Zimmermann aus 
Thorn in einer mehr als halbſtündigen Anſprache 
unter Darlegung verſchiedener Beiſpiele und Er⸗ 
fahrungen die Zwecke des Vereins zum Blauen 
Kreuz in beredter und überzeugungsvoller Weiſe 
ſchilderte. Es folgte nun ein einſtündiger Vor⸗ 
trag des Vorſitzenden des Thorner Blau⸗ Bor 
Vereins, Herrn Konjulats » Sekretär und Dol⸗ 
metſcher Streich, der unter Anführung mehrerer 
Schriftſtellen: 1. Moſes Kap. 1, V. 26— 27, — 
ap. 3, V. 4-6 und V. 15, — Ev. Joh. 3, V. 16 
die Theamgta darlegte: 1) Der Menſch zum Bilde 
Gottes erſchaffen. 2) 
Sünde ein Bild der Sünde geworden. 3) Der 
Menſch durch Jeſu Gnade und Ekbarmen ein 
Bild der Gnade und der Kindſchaft Gottes durch 
den Glauben. Redner ſchilderte in ergreifender 
Rede das Unglück, welches die Trunkſucht in der 
Familie an Leib und Seele anrichte, wie das 
Opfer der Trunkſucht alle Pflichten gegen die 
Seinen vergeſſe, wie der Trinker aber durch Jeſu 
Gnade gerettet und glücklich gemacht werden 
könne, wenn er es wolle, und daß es nichts 
ſchöneres gebe als den Familienfrieden. Auch die 
Herren Bürgermeiſter Kühnbaum und Pfarrer 
Endemann hielten kernige Anſprachen, in denen 
15 die dem Trunke Verfallenen ermahnten, dem 
?after der Trunkſucht zu entſagen und nüchterne 
Menſchen zu werden. Es folgte wieder Chor⸗ 
geſang, und daran ſchloſſen ſich Deklamatſonen 
mehrerer Damen. Mit Schlußgebet und gemein⸗ 
ſchaftlichem Geſang endete die Verſammlung, die 
erſichtlich einen Erfolg gehabt hat. In Zukunft 
ſollen öfters ſolche Verſammlungen vom Thorner 
Blauen Kreuz-Verein in Podgorz abgehalten 

werden. 

— (Steckbrieflich verfolgt) wird vom 
Unterſuchungsrichter beim königlichen Landgericht 
Thorn der heimatloſe Korbmacher Emil Groenke, 
gegen den die Unterſuchungshaft wegen Brand⸗ 
ſtiftung, Landſtreichens, Fälſchung von Legiti⸗ 
mationspapieren und verſuchten Betruges ange⸗ 
ordnet iſt. Die Brandſtiftung ſoll von ihm 
gemeinſchaftlich mit dem bereits in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlichen Maurergeſellen Emil Powelka 
an einer dem Beſitzer Eduard Redanz in Grenz 
im Culmer Kreiſe gehörigen Scheune am 30. 
Dezember begangen worden jein. Ferner iſt vom 
königlichen Amtsgericht Thorn ein Steckbrief 
hinter den 24 Jahre alten Arbeiter Paul Wigge, 
früher in Schönwalde, Kreis Thorn, ſpäter in 
Strembotſchin, Kreis Grandenz, wegen gemein⸗ 
ſchaftlicher gefährlicher Körperverletzung erlaſſen. 
Außerdem erſucht die königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Thorn um Mittheilung des gegenwärtigen 
Aufenthaltsortes des 57 Jahre alten Müller⸗ 
geſellen Ludwig Bromund aus Brieſen, welcher 


er Menſch durch die 


im Verdacht jteht, dem Mühlenbeſitzer Auguſtine⸗ 
wicz in Brieſen 10,75 Mark mittels Einſteigens, 
ſowie einen kleinen, ſchwarzbunten Hofhund ent⸗ 
wendet zu haben. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber einen geöberen Unglücks⸗ 
fall), der ſich geſtern Abend bei der Feier von 


Kaiſers Geburtstag in Gueſen ereignete, wird dem 
„Poſener Tageblatt“ gemeldet: Im Gawell'ſchen 
Etabliſſement war ein ganzes Bataillon des 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 129 verſammelt, und 
zwar in dem theilweiſe über Waſſer auf Pfählen 
erbauten großen Saale. Während der Theater⸗ 
vorſtellung fiel plötzlich einer der Stützbalken um, 
wobei ein Soldat und eine Dame ſchwer verletzt 
wurden. Als bald darauf noch zwei Pfeiler um⸗ 
fielen, entſtand eine furchtbare Panik, bei der 
e Perſonen verletzt wurden. Todt iſt 
niemand. 


(Wegen Ungebühr vor Gericht) W̃ 


wurden am Donnerſtag in Altona fünf junge 
Leute, die ſich wegen groben Unfugs zu ver⸗ 
antworten hatten und ſämmtlich in Geſell⸗ 
ſchaftstoilette, Frack, weiße Kravatte und 
Lackſchuhe, erſchienen waren, mit dem Be⸗ 
merken des Amtsrichters: „Wir find hier 
nicht in einer Puppenſtube,“ zu je 30 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 


Ueber eine Revolveraffaire) wird aus 
Aachen, 28. Januar, berichtet: Der ruſſiſche 
Student Erich von Samſon feuerte heute, wie 
das „Echo der Gegenwart“ meldet, auf den 
Rechtsanwalt Francken in deſſen Amtsſtube einen 
Revolverſchuß ab, durch welchen Francken ſchwer 
verletzt wurde. Durch einen zweiten Schuß 
tödtete ſich Samſon ſelbſt. Francken hatte Sam⸗ 
on wegen Beleidigung angeklagt; Samſon wurde 
edoch als unzurechnungsfähig freigeſprochen. 
Samſon hat die That anscheinend in einem An⸗ 
falle von Geiſtesgeſtörtheit verübt. 


Verantwortlich fitr den Inhaft: Heine. Wartmann in Tliorn 
Amtliche ne Danziger Produtten⸗ 
rſe 


von Sonnabend den 28. Januar 1899. 

r Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom 15 . Verkäu ae 1188 mländ 
eiz een per Tonne von 8 5 

hochbunt und weiß 761— 788 Gr. 163—168 Mk. 
bez, inläud. bunt 735 Gr. 162 ME. bez, 
inland. roth 732— 783 Gr. 158164 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 679 
bis 738 Gr. 140 142 Mk. bez. A 
Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 662—692 Gr. 140—143 Mk. bez. 
Hafer per Toune von 1000 Kilogr. inländ 
123 128 Mk. bez. 


Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 24—72 Mk. bez., 


Kleie per 50 K 


Ro 


6,85. 


roth 96 Mk. be 


Roggen⸗ 425 Mk. bez. 


zucker per 50 Kilogr. Tendenz: 


3. 
ilogr. Weizen⸗ 3,95 Mk. bez., 


ſtetig. 


endement 880 Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,27½— 9,35 Mk. inkl. Sack bez., 9,40 


Mark Gd. 


Hamburg, 27. Januar. Rüböl ruhig, loko 
47,00. — Petroleum ruhig, Standard white loko 


— Wetter: Schön. 
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Zürich's weltberühmte 


Seidensiofe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt porto⸗ 
und zollfrei ins Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. Tau⸗ 
ſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C, Zürich (Schwein) 


Königl. Hoflieferanten. 


N 


Enna ur 
Tozent der Lagerbestände anlässlich der Neu- 


extra Rabatt 


kurze Zeit den 
Wirklichen Ausverkauf = 
auf alle schon 
reduzirten Preise 


sämmtlicher Damenkleiderstoffe für 


Frühjahr, Sommer, Herbst u. Winter 
fortzusetzen und offeriren beispiels- 


weise: 
6 Meter soliden Galene zum Kleid für 


während des 6 Meter soliden Oubano zum Kleid für 
Ausverkaufs 6 Meter soliden "Dollar - Carreaux zum 
der Kleid für 2,70 Mk. 
6 Meter soliden .. prima Loden zum 
7 eid für 8 
Restbestände. Ausserdem neueste Eingänge für die 


ahr- und Sommer- Saison. Mo- 
dernste Kleider- und Slousenstoffe in 
allergrösster Auswahl versendet in 
einzelnen Metern, bei Aufträgen von 
20 Mk. an franko. 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
Versandthaus. 
Stof zum ganzen Herrenanzug für 3,69 Mx. 
„ 1, „ (heriotanzug , 435 „ 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


Muster 
auf Verlangen 
franko. 


Modebilder gratis. 


31. Januar Sonn.⸗Aufgang 7.46 Uhr. 
= Mond⸗Aufgang 10.22 Uhr. 


Sonn.⸗Unterg. 4.42 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.46 Uhr. 


Bekanntmachung. 
ur Verpachtung der Ufer⸗ 
und Pfahlgelderhebung hierſelbſt 
auf 1 Jahr, nämlich auf die Zeit 
vom 1. April 1899 bis dahin 1900, 
haben wir einen Lizitations⸗ By 
termin auf 
Mittwoch, 8. Februar 1899, 
mittags 12%, Uhr 


im Amtszimmer des Herrn 
Stadtkämmerers — Rathhaus 


1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber hierdurch 
eingeladen werden. Die Be-, 
dingungen liegen in unſerem 
Bureau 1 zur Einſicht aus und 
können auch 1907 85 gegen 
Erſtattung von 70 Pf. Kopialien| 
bezogen werden. „ 

ie Bietungskaution beträgt | SB 
100 Mark und iſt vor dem 
Termin bei unſerer Kämmerei⸗ 
ai einzuzahlen. 

horn den 20. Januar 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ze. für das 4. Vierteljahr? 
des Rechnungsjahres 1898 find 
zur Vermeidung der zwangs- | ERBE 
ſveiſen Beitreibung bis ſpäteſtens @ 


den 14. Februar 1899 


unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
3 an unſere Kämmerei⸗ 

ebenkaſſe im Rathhauſe während 
. zu 
zahlen. 

Ain Intereſſe der Steuerzahler | 
machen wir darauf aufmerkſam, 
daß der Andrang in den letzten 
Tagen vorgenannten Termins WE 

ets ein ſehr großer iſt, wodurch BE 
elbſtverſtändlich die Abfertigung 

er Betreffenden verzögert wird. 

Um dieſes zu verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn den 21. Januar 1899. 

Der Magiſtrat, 
Steuerabtheilung. 


Breunholzverkauf. 


Sonnabend den 4. Februar 
vormittags 10 Uhr 

ſollen im Gaſthof zu Neu⸗Grabiu 
vom Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn 
aus dem ſüdlich der Adlerberglinie ge-“ 
legenen Jagen 

ea. 750 Stangenhaufen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Aſchendorf den 26. Januar 1899. 


Herzogl. Revier verwaltung. 
Clauder. 
Billig! Billig! 


Jeden 
Dienſtag u. Freitag bis Mittag 


im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 

dem Coppernikusdenkmal) Verkauf 

von Bürſtenwaaren aller Art, ſo⸗ 

wie Wäſcheleinen, Scheuertüchern, 
Fußmatten, Handtuchhaltern, 
Salon⸗, Eck⸗, Rauch und 

Bauerntiſchen u. a. m. i 

R. Lipke, Bürſtenfabrikant 

M 


aus Mocker. 


Adam Kaczmarkiewiez 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und Hauptetabliſſement für 5 
chem. Reinigung von Herren⸗ u. 
Damenkleidern ze. 


Thorn, nur Gerberſtraße 13/15 


neb. d. Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Gummi-Artike, 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Gral, Leipzig, Nicolsist. I. 


Den 


— — 


2 r = 
billig zu verleihen ng | = 
Hoheſtraße 23. 


Kenntnißnahme, 
Ziegeleibeſitzern Thorns 


geſchloſſenen Ring nicht 


Gremboezyner Ziegel in an⸗ 
erkannt vorzüglicher Qualität 


= zu mäßigen Preiſen. 2 


Inventur⸗Ausverkan 


von Mittwoch den 1. Februar bis Freitag den 10. Februar, 


abends 8 uhr. 


Der Verkauf umfaßt ſämmtliche Artikel meines Lagers zu 
auffallend herabgeſetzt billigen Preiſen. 


Circa sooo Meter 


hochfeine 


zu noch nie dagewesenen billigen Preiſen. Ferner ein 


Großer Gelegenheitskauf 


nur neue Facons, 
zu auffallend billigen Preiſen. UE 


J. Klar. 
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Herren Intereſſenten zur gefälligen 
daß ich dem von den Herren 


angehöre! 


Ich offerire meine 


nach wie vor 


Bernhard Schwersenz, 


Inowrazlaw. 


Steinkohlen 


Preßkohlen 


Ein Fahrrad billig zu verkaufen 


, Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend 
die ganz ergebene Mittheilung, daß ich mich von heute ab ſelbſt⸗ 
um gütige Auf⸗ 
träge von Malerarbeiten aller Art, die ich auf das beſte und 
ſchnellſte und auch zu billigen Preiſen ausführen werde. 

Durch 17jährige Thätigkeit bei den größten Meiſtern Thorns 
und auch Berlins praktiſch tüchtig ausgebildet, hoffe ich durch 
die gelieferten Arbeiten bald die vollſte Zufriedenheit meiner 


ſtändig niedergelaſſen habe und bitte 


werthgeſchätzten Kunden zu erringen. 
Hochachtungsvoll 


2 


anuß 131) hun 


zu vermiethen. 


9 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


am Kriegerdenkmal. 


Junkerſtraße 7, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schweizer Stickereien 


in Damen- und Kinder- Schürzen, 


— Leinen- und Wäsche- Bazar, == 
Breiteſtraße 42. 


Paul Schiller, Malermeiſter, 
Fiſcherſtr. 5, Thalgarten. 
Vom 1. 4. 1899 ab Schloßſtr. 16, gegenüber dem Schützenhauſe. 
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Ein möbl. Zim., Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Gerechteſtr. 30, pt. r. 


eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß v. 
1. Februar zu verm. Culmerſtr. 13, 


freundl. Wohnung, 2 Zim, Küche u. 
Nebengel., n. vorn, 2. Et., v. 1. April 
Culmerſtraße 13. 


öblirtes Zimmer, Kabinet und 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, parterre. 


Gut nöbl. Zim. 5 


iets Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbüche 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
f find zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
M. J. m. Bürſcheng. 3. b. Banlitr. 4. 
Möbl. Zim zu verm. Tulmerſtr. 6, II. 
Md Zimmer zu vermiethen. 

Schuhmacherſtr. 1, part., links. 


Meble Zimmer zu vermiethen. 
Schillerſtraße 12, 2 Trp., rechts. 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von ſofort 
billig zu vermiethen. 
Breiteſtraße 33, 1 Tr. 


Villa Clara, 


parterre 8 Zimmer, Badeſtube, Zu⸗ 
behör, großer Vorgarten; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badeſtube, Zubehör; 
daſelbſt Stallungen, Remiſen, Burſchen⸗ 
räume, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtraße 78, part. 


Hels e Wohnungen 


von und Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


In meinem Hauſe 


Brückenſtraße 21 


ſind die 1. und 3. Etage ſowie der 
f Laden und ein heller Lagerkeller ſo⸗ 
; fort zu vermiethen. 

f W. Romann. 


Neuob. herrſch. Wohnung 


( cerechteſtr. 21 fofort zu vermiethen. 


g 2 herrſchaftl. Wohn., Vrombergerſtr. 90 
und Schulſtr. 29, zu verm. Deuter. 


Gerechteſtraße Nr. 30 ſſt 


ö eine herrschaftliche Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
leine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
1 Decome. 


Vrombergerſtraße A6 


mittelgroße Wohnung ab 1. April er. 
zu vermiethen. Näh. Brückenſtr. 10. 
Kusel. 


Kleine Wohnungen 


von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind vom 
1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/ö12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Freundl. Wohnung, Z anz 


Zimmer, Küche, Kammer, Entree und 
gr. Balkon, ſof. o. 1. April zu vermiethen. 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 20. 


Al Pohnung Kerr 18 l. 


Neuſt. Markt 18, II. 

Weber getheilt auch im ganzen z 
vermiethen Neuſtädt. Markt 12. 

6“ kleine Wohnung zu verm. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Eine Wohnung, 
2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 
A. Rapp, Neuſt. Markt 14. 
N. freundl. Wohnung, 3 Zimm., 
an ruhige Einwohner ſof. od. z. 
1. April z. v. Schuh macherſtr.⸗Ecke 14, l. 
9 Wohn., beſt. aus 2 Zim., Burſchenſt 
wnebit Pferdeſt. u. Wagenremiſe, vom 
J. April zu verm. Schulſtr. 18, part., r. 
unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
Gerechteſtr. 27,1 erfragen Hobeſtraße 7, part. 


zu vermiethen 


